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Sozialpolitik gegen die Arbeiter und Angestellten
Sturmzeichen
Von S . A u f h ä u s e r .

Tas Mantelgesetz zur Steucrfrage und die Zwangsanlcitze
haben erneut den Beweis geliefert , daß die Koalitionspolitik für
die bürgerlichen Parteien nur den Zweck hat , auf dem Gebiet der
Wirtschaftspolitik die völlige Restaurierung des im
Weltkrieg erschütterten Kapitalismus zu sichern . Man braucht
nur die . Garantien " der Deutschen Volkspartci nachzulesen , um
zu finden , daß die vor wenigen Monaten von den Industriellen
gelegentlich der Stellung zur Kreditaktion in München auf »
gestellten unverschämten Forderungeu in neuer Formulierung
inhaltlich restlos wiederkehren und diesmal nach einer Er -
klärung des Reichskanzlers als die wesentliche Grund »
läge der künftigen Regierungspolitik anerkannt
werden . Auf den Gebieten der Kultur » , Rechts » und Militär »
fragen muß dieselbe Entwicklung festgestellt werden . Vor allem
aber zeigt

der neue sozialpolitische KurS

mit erschreckender Deutlichkeit , daß die sog . Arbeiterschutzaesetze
zu einem ausgesprochenen Arbeitgeberschutz ausgestaltet
werden sollen .

Tie angekündigten großen Reformwerke eines ein »
heitlichen Arbciterrechts und der Sozialversicherung stecken in
Studienkommissionen und Geheimratsstuben . Der Arbeits -
rcchtsanSschuß beim Arbcitsministerium sichert bereits durch
seilte Zusammenscgung den reakiionären Projesioren em ' bedenk -
tirdrs . Uebergewicht . Gelegentlich bekannt gewordene Entwürfe
solcher Herren zeigen , daß man sogar mit dem Gedanken spielt ,
die Bewegungsfreiheit b - t Gewerkschaften durch ein neueS Der »
rinsrccht einzuengen . Tie Gewerbe » und Kaufmannsgerichte ,
die sich bisher von der üblichen Klastenjustiz wohltuend unter -
schieden haben , sollen nach dem geplanten Arbeitsgerich ' sgcsctz
künftig an die ordentlichen Gerichte angegliedert und nach dem
Vorschlag der preußischen Nichtervereinigung umgebaut werden .

Die pcrsSuliche Knebelung ,
wie sie durch Konkurrenzklauseln . Erfinder -
klau sein und andere die persönliche Entfaltung der An »
gestellten beschränkende Tienstvertraasklauseln durchgeführt wird ,
ist trotz der entgegenstehenden Bestimmungen der Reichsver »
sassung nach wie vor zulässig . Wiederholte Versprechungen
der Regierung , hier auch den Arbeitnehmern die sonst so viel
gerühmte Gewerbefreiheit und das verfassungsmäßige Recht auf
Arbeit zu gewährleisten , sind immer noch un e r s ü l l t geblieben .

Tos Betrieb srätegesetz wird von den Unternehmern
mit Hilfe eines besonderen Apparates systematisch sabo »
t i e r t . ohne daß sich der Arbeitsminister rührt . Tie Unter »
nehmerverbände geben ihren Mitgliedern „ vertraulich " besondere
Kommentare und Zeitschristen über die Betriebsrätepraxis andie Hand , durch die das Betriebsrätegeseh zur

�affe gegeu die Arbeiter und Augestellteu
umgebogen werden soll . Das kürzlich verabschiedete Eraänzungs -
pesetz durch das die Entsendung von Betriebsräten in
die Aussichtsräte geregelt werden sollte , wird bereits vor
seinem Inkrafttreten für das gesamte Bankgewerbe als u n -
gültig erklärt , weil angeblich eiu höheres Staatsinter - sse vor -liegen soll , den Bankangestellten den Einblick in Manipulationend . r Großbanken zu versagen . Ter Arbcitsminister , der berufen
wäre , für die Durchführung dieses Gesetzes zu sorgen , zieht sichwutig zurück und beantwortet Eingaben der Gewerkscha ' ten mit

Hinweis , daß für die Befreiung der Banken von der Be -
«. ' �T�' �dertretung im Aufsichtsrat mcht er , sondern der

fnrizhrtonzminister Hermes zuständig sei . Die Banken
J ebensogut wie die Deutsche Volkspartei , daß ihre Jnter »

kere er ®" ®*3 lim alten Griechenland war Hermes der Gott
Raufleute und Spitzbuben ) gut aufgchobeu sind . -

tr \ ?��wirtschaftsrat beschäftigt sich mit einem Gesetz

tte ! . . . �e. ? �beitszeit . das nur für die gewerblichenLteuer bestimmt ; r* OY- - - -ei . ee. .— ES * * » « ' « '
Gesetz bekommen Angestellten sollen ein besonderes

b�itszeitgeset, erftoie
Eisenbahner sollen auch ihr eigenes Ar »

Spitzeuverbünden „ *
111111 das im Eisenbabncrstreik den

Gesetze zu beseitmen�IL � Versprechen , diese Teilung der

Handlungen wieder,, ' «. - den inzwischen gepflogenen Vcr »

Lber die Arbeits-xj/" e/11. 1� gehalten . Allen Gesetzentwürfen

legt , nämlich der de m
" w�heitlicher Gedanke zugrunde ge »

munaen dollig illulor?�. �" d ' ntag durch Ausnahmcbcstim »

de « » g . in machen .

- - . en «i� �digenvernebmungeu des Reichswirt »

einer Aussiebung des r�5nbi ( ' e kür die Notwendigkeit

Cohen » Reu ß �
� �" dentags die Sozialdemokraten

gen auf Vereinheitlichuna d „ � " 11� ' " " den alle Bestrebun »

schriften des Arbeitsminitte� � tendenziös gehaltene Denk »
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Ansatz für die Aeuderuna de? H' mnicl , obne daß auch nur ein
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freigemacht werden und für diesen Zweck ist nach den wieder -

holten Erklärungen der Regierung lein Geld vorhanden .
Bei der Beratung über die famose Schlichtungs -

o r d n u n g sind die srein Gewerkschaften durch die Unternehmer ,
die Hirsch - Dunckerschen und die Ehristlichen Arbeitervertreter

auf Anordnung von Stegerwald nicdergcstimmt worden . Die

entscheidenden Paragraphen heben das Streikrccht praktisch auf .
Vom Reichsrat und Reichstag ist kein anderes Ergebnis zu er -
warten .

Alles beutet darauf hin , daß die Regierung
eine rein bürgerlich - kapitalistische Sozialpolitik

betreibt , die im Interesse einer Erbaltung der Koalition von der

Sozialdemokratischen Partei geschluckt wird , wenngleich sie sich
nur noch gegen die Arbeiter und Angestellten
richtet . Es wäre eine Unterlassun�sünde , wollte man unans »

gesprochen lgssen, daß die Gewerkschaften durch diese
sozialpolitische Rückwärtserei in eine immer unerträglichere Lage
versetzt werden .

Bis zu welchen skandalösen Zuständen eS in der sozialpoliti »
fchen Gesetzgebung in der nächsten Zeit getrieben werben soll ,
dafür bieten die Beratnnzen über daS ArheitAtlachweis -
g e s e tz im 6. Ausschuß des Reichstags ein Beisviel . Hier be -

handeln die sämtlichen bürgerlichen Parteien die Vertreter ihrer
koalierten sozialdemokratischen Partei wie Schuhputzer . Tie

Regierungsvorlage , die nur ganz schüchterne Ansätze für die

Durchsührung . . eine : öffentlich »rech lichen Arbeitsvermittlung
bringt , ist in de « wichtigste « Bestimmungen völlig vtt »
� u ig m e l t worden . Der Benutzungszwang des öffentlichen
Nachweises durch den Unternehmer , der Stellen zu besetzen hat ,
ist glatt abgelehnt . Ter Meldezwang ist durch Einfügung einer
achttägigen Frist zur Karikatur gemacht . Alle Anträge
der sozialistischen Parteien , durch die eine Aussösung der nicht -
gewerdsmäßigen und gewerbsmäßigen Arbeitsnachweise bewirkt
werden sollte , sind abgelehnt . ES werden also in diesem Gesetz
für den öffentlichen Arbeitsnachweis

ausdrücklich verankert und verewigt :
die Stellennachweise der Arbeitgeber sMaßreaelunas -
b n re a n s) , die Nachweise dex bürgerlichen Angestellten -
verbände , die Nachweise der konfessionellen Institute , Schulen ,
der charitativen Vereine , wie überhaupt alle Ausnahmen
offen gelassen sind . Ja selbst die ausgesprochenen ge »
w erbsmäßigen S t e l l e n v e r m i t t l e r , die den
übelsten Schocher mit menschlichen Arbeitskräften betreiben ,
sollen zunächst bis l ? M weiter „ vermitteln " , und auch dann sind
noch Ausnahmen zulässig . Es bleibt z. B. die Vermittlung der
Hausangestellten , der G ast w i r t sq e h il f e n usw .
auf Jahre , hinaus vom öffentlichen Arbeitsnachweis unberührt .
Nach den Beschlüssen des Ausschnsies sind die Z e i t u n a e n und
Zeitschriften , die sich mit Arbeitsvermittlung besassen , vom
Gesetz ausdrücklich aiis ' ' cnommen . Selbst der Antrag , die
Stelleninserate in den Zeitungen wenigstens mit einem Sicht »
vermerk des zuständigen öffentlichen Arbeitsnachweises zu ver -
seben . ist abgelehnt worden . Tie Regelung der Arbeitsvermitt -
lung würde nach diesen Beschlüssen nicht das für « inen Aus -
gleich auf dem ArbeitZmarkt ' unerläßlich notwendige Monopol
für den öffentlichen Arbeitsnachweis bringen , sondern — im
Gegenteil — alle nick ' ' S>kentlichen Arbeitsnachweise mit einem
Monavolistgrskter anSstatten .

Im Zusammenhang mit dem Arbeitsnachweis soll schließlich
noch eine Arbeitslosenversicherung geschaffen wer »
den . durch die sich da ? Reich keiner Bervssichtiingen gegenüber
den Erwerbslnsen entziebt . Die Arbeiter und Angestellten
sollen einmal durch ibre Stenerleistnng einen erbeblichen
der Mittel für das Reich ausbringen und darüber binaus Bei -
träge für die Nnterstütznng der Arbei ' slosen entrick >»en.

Wenn es noch eines Beweises bedurft bätte , daß

das neue Programm d' r �entsist - n Bolkspartei von jetzt ab
richtnngnebend

für die gesamte ' Politik des Reiches sein soll , dann wäre er
durch die leftten Verbandlunoen im Reicks ' g�sanss ' buß über den
Arbeitsnachweis erbracht worden . Die bürgerlitben Parteien
sind bereit , jeNt ganze Arbeit zu leisten . Was sich in diesen
Wochen im Reicktsigg vollsteht , ist eine ausgesprochene Gegen -
revolution . Das Barometer steht auf Sturm ?

Sachlieservitn ? - oder Wiesbadener
Abkommen ? ,

In den letzten Tagen haben , wie die PPN . amtlich erfahren ,
im Wiederaufbau Ministerium in Berlin zwischen
deutschen und französischen Vertretern Besprechungen statt »
gesunden , die den Zweck verfolgten , grundsädlicki zn prüfen , ob
und unter welchen VoraiisseNunaen die Grundsätze des so -

genannten Bemcl mann - Abkommens mit denen des

Wiesbadener Abkommens sich vereinigen und auf den Zweck
des Wiederaufbaus Nordfrankrcichs anwenden lassen . Eine ab -

schließende Stellungnahme der beiden Regieningen liegt noch

nicht vor . Tie sranzösischen Vertreter reisten gestern nach »

mittag von Berlin ab .

Die falsche lleberschrift
In mehrtägigen Beratungen hat der finanzpolitische

Ausschuß des Reichswirtschaftsrates sich mit der Zwangs -
anleihe beschäftigt . In Uebereinstimmung mit dem Urteil ,
das wir an dieser Stelle von Anfang an gefällt haben , hat
er erklärt , daß er die ganze Ausgabe der Zwangsanleihe
für wirtschaftlich bedenklich halte , daß das Gleichgewicht
im Staatshaushalt durch sie nicht erzielt werde , die

Inflation mit ihren verhängnisvollen Wirkungen vielmehr
fortdauere , daß dafür aber der innere Anleihemarkt auf
lange Zeit verdorben und der Kredit Deutschlands im

Auslande geschädigt werde .
Der Abschluß der Beratungen über die Zwangsanleihe

im Reichswirtschaftsrat gibt nun auch der „ Frank -
furter Zeitung " Veranlassung , zu der Zwangs -
anleihe kritisch Stellung zu nehmen . Sie erklärt ihre bis -

herige Zurückhaltung mit der Tatsache , daß die Zwangs -
anleihe ein Bestandteil des Steuerkompromisses und zu -

gleich ein Bestandteil der deutschen Note vom 27 . Januar
dn die Neparationskommifslon bildete , ferner aber auch
mit der Erwartung , daß die Finänzpolitiker des Reiches
und der Reichsämter schnell zu der Einsicht kommen

würden , „ daß sie in der Freude des Kompromisses einen

Ireweq gegangen wären " .

Diese Hoffnung habe getäuscht , man halte an der

Zwangsanleihe fest , obwohl das Finanzproblem feit der

Annahme des Londoner Ultimatums im Mai vorigen

Jahres wenigstens nach einer Richtung hin ein anderes

Gesicht erhalten habe . Ursvrünglich habe man mit der

Notwendigkeit - rechnen müssen , nicht nur den inneren

Bedarf , sondern auch den Reparationsbedarf der

näcksteN Jahre auf dem Wege der Steuern decken zu

müssen . Die Einsicht , die unter dem Druck der Welt -

Wirtschaftskrise in wichtige Kreise des Auslandes vor -

drang , habe aber es ermöglicht , die Finanzpläne nach der

Richtung zu ändern , daß nur der innere Etat des Reiches
auf dem Wege der Steuern balanciert , der Reparations -
etat aber durch Anleiheaufnahme finanziert
werden fall . So fei man zu der Auflegung einer Anleihe

gekommen . Es sei aber klar , daß es sich bei der Anleihe
um eine Verbindung von äußerer und innerer

Anleihe handeln muß . weil wir ohne einen sehr beträcht -

lichen Teil von auswärtigen Krediten auch in diesem Jahre

ganz außerstande sein werden , selbst die verminderten

Reparationszahlungen nach dem Vorschlage von Cannes .

vor allem die verlangte Bezahlung von 720 Millionen

Goldmark , zu leisten . Dieser Aufgabe werde die Zwangs -
anleibe nicht perecht .

Ueber die jetzt gefundene Lösung sagt dann die

„ Frankfurter Zeitung " :
„ Es ist kein Zweifel , daß sie als eine riesige Vermögenssteuer

wirken würde , aber als eine höchst ungerechte Vermö »

g e n s st e u e r , bei der , was das Schlimmste ist , der Betrag des

den Privaten entzogenen Vermögens zu einem ganz großen Teile

nicht der Reichskasse zugute käme , sondern entweder einfach zer -

stört aber tn die Taschen anderer , glücklicherer Pri -

v a t e n geleitet würde . Die Ungerechtigkeit wird schon bei der

Veranlagung beginnen . Und sie wird siä ) noch viel schwerer fort -

setzen , wenn die Anleibe umgelegt ist , aus den Markt kommt , und

dann an der Börse einen Kurs erzielen wird , der unter allen

Umbänden ganz weit unter dem Umlegungskurse stehen muß . Dann

werden die Empfänger der Zwangsanleibe erst merken , was dies «

angeblich milde Form der Belastung in Wahrhest für sie bedeutet .

und sie werden dann wohl auch zu der Frage kommen , ob es .

wenn man schon eine solche Vermögenssteuer erheben wollte , nicht

immerhin noch klüger und gerechter und für die Reichssinanzen

besser gewesen wäre , dann die Besteuerung wirklich an der ehr -

lichen Form der Bermögensbesteuerung zu machen . Der Unter -

schied zwischen Ausgabeturs und Börsenkurs ist für sse unmittel -

barer Bermögensverlust . Aber dieser Verlust wird die verschiedenen

Kategorien von Steuerpflichtigen ganz verschieden treffen . Denn die

Kapitalkräftigen werden wenigstens nicht zu unmittelbarer

Veräußerung gezwungen sein : sie können also , wenn sie wollen ,

sich wenig ' ens eine Chance etwaiger späterer Kurserholung be-

wahren . Gerade die weniger Kapitalkräftigen aber ,

alle die Mittelbetriebe in Industrie , Handel und Landwirtschaft ,

werden die Anleibe schnell verkaufen müssen , um sich die not -

wendigen Betriebsmiitel zu schaffen . Für sie wird der Verlust

sofort effektiv . Und den Vorteil werden diejenigen haben , die

dann diese Zwangsanleihe zu niedrigstem Kurse erwerben und

damit auf eine spätere Kurssteigerung spekulieren können . Das

Reich aber wird den ganzen Betrag schuldig , es muß den ganzen

Betrag verzinsen und tilgen . Und wenn es diese TUgung auch

später durch Ankauf unter dem Ausgabekurs bewirken kann —

es wird doch schließlich erheblich mehr zahlen müssen , als ein großer
Teil der erslen Erwerber der Zwangsanleihe dafür erhält .

Muß man wirklich diesen Weg gehen ? Nach der Zwang » -

anleibe wird der Weg der freien Anleihe auf lange hinaus

verscHassen sein . Aber bevor man diesen letzten verzweisellen Schritt

tut bsteb doch wenig ' ens die Möglichkeit des Bersuchs , ob das not -

wendige Ziel nicht aus dem Wege der freien Anleihe um viele ?

bester hätte erreicht werden können . Sicherlich istjiz heute nicht

leicbt . das private Kapital zu freiwilliger Kreditgewährung an da !

Reich zu bringen . Aber Anreizmittel sind möglich . Man konnte

sicherlich auch nickt ohne Bedenken , den Weg�der Gold -

anleihe auch für dos Inland gehen , den man sü ? das Auslanl

ohnehin wird beschreiten müssen . Man konnte der Anleihe be

sondere Siäierheiten durch die Art schassen , wie man die jteuev
lichen Einnahmen für den Dienst der Anleihe durch die Erwerb »



lSnde denken . Man konnte die Anleihe zu einer Art von frei -
villiger Zwangsanleihe machen , indem man denen , die AufkrSge
wf Sachlieserungen für die Reparation haben wollten , die An -
» ahme der Anleihe als Zahlungsmittel zur Pflicht machte , was
»hne ungerechte Schädigung möglich war , wenn man der Anleihe
rar durch die Art ihrer Ausgestaltung einen sicheren Markt ver -
schaffte . Mannigfache Wege also standen noch offen , bevor man
den letzten und verhängnisvollen Weg der Zwangsonleih « ging .
Es ist nicht zu begreifen , daß man dies alles nicht iah ,
daß man sich von einer falschen Ueberschrift faszinieren ließ . Soll
es jetzt dabei bleiben ? Wir wollen hoffen , daß man durch die

Cinzelberotung der Zwangsanleihe selbst schließlich doch noch zu
besieren Methoden , besser für die Reichssinanzen und besser für die
Steuerzahler , sich gedrängt sehen wird /

Wir vermögen die Hoffnung der „ Frankfurter Zei -
tung " nicht zu teilen . Die InHaltlosigkeit des Mantel¬

gesetzes . in dem die Zwanganleihe nur erwähnt wird , ist
keine Bürgschaft für den Willen , bessere Methoden zur
Aufbringung der Mittel zur Ausgleichung des Haushaltes
zu finden . Im Gegenteil , wir fürchten , daß dadurch nicht
nur der Kredit des Reiches erschüttert und die Aufnahme
einer Anleihe im Auslande unmöglich gemacht wird , son »
dern daß auch die Durchführung der Zwangsanleihe
im Innern so verzögert werden wird , daß von ihr
nichts oder nicht viel übrig bleibt .

Eine bedeukungsvoNe Wahl
Beseitigung der bürgerlichen Mehrheit in Zwickau .

Za Zwickau bestand bisher die Stadtoerordneteu -

Versammlung ans IS bürgerlichen und lS sozialistischen Der -

lrelern . Den Bürgerlichen behagte dieser Zustand nicht und sie

fochten die Wahl , bei der tatsächlich einige formelle Verstöße gegen
die Wahlordnung festgestellt werden konnten , mit Erfolg an . Am

Sonntag fanden nun die Reuwahlen statt . Sie brachten den

Bürgerlichen eine Enttäuschung , denn die sozialistischen Par¬
teien vermochten Reserven heranzuholen und erzielten eine so »

zlallstlsche Mehrheit .
Das Resultat zeigt folgendes Stimmenverhältnis : USP . 4692 ,

Spv . 12 283 . SPD . 3078 . Deutfchnatioaale 6027 , Deutsche Volk » -

parle ! 6293 , Demokraten 474S . Zentrum 379 .

Die sozialistischen Parteien haben etwa 933 Stimmen gewonnen .
Die USP . erhielt 49S . die SPD . 775 Stimmen mehr und die SPD .
etwa 300 Stimmen weniger .

Seit der letzten sächsischen tandtagswahl haben sich die

Stimmen der USP v . fast verdoppelt .
ver Ausgang der Wahlen hat aber mehr als lokale Bedeutung .

wie alle Gemeindewahlen in Sachsen in letzter Zeit , so Hot auch der

Ausgang der Zwickauer Wahl gezeigt , daß da » gemeinsame
Wirken der beiden sozialistischen Partelen in

der sächsischen Regierung dos vertrauen der

Massen zum Sozialismus gestärkt hat , und daß man

etwaige Reuwahlen zum Landtag mit großer Zuversicht entgegen¬

zusehen berechtigt ist .

Amnestie für die SozialeevolutiouSre
Kundgebungen der Z e n t ra l le i t u n g der

USP . und desVorst andesdesADGB .

Die Zentralleitung der USP - beschäftigte sich in einer ■

Sitzung mit dem Aufruf der Russischen Sozkssrevoliltio -
näre . den wir in unserer Mittwoch - Morgenausgabe zum
Abdruck brachten . Es handelt sich um die von der Sowjet -

regierung bewilligte Aburteilung von 4 7 Mit¬

gliedern der Partei der Sozialrevolu -
t i o n ä r e auf Grund von Materialien eines Lockspitzels
und Agenten der Tuhe - Ka .

Die Zentralleitung unserer Partei übermittelte nach
Beschlußfassung der Berliner Vertretung der Sowjet -
regierung folgendes Schreiben mit dem Ersuchen , es

auf dem schnellsten Wege nach Moskau

weiterzugeben :
Berlin , den 14 . März 1922 .

An die Cowjet - Regierung
in Moskau .

Di « Zentralleitung der Unabhängigen Sozialdemokratischen

Partei Deutschlands hat davon Kenntnis erhalten , daß in

Moskau gegen 47 Mitglieder der Partei der Sozialrevolutionäre
vor dem Obersten Tribunal ein Prozeß stattsindcn soll , der

möglicherweise mit Todesurteilen enden kann .

Wir protestieren gegen jede Nachcpolitik und verlangen

Schutz des Lebens der Angeklagten .

Keutralleitung der Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei Teutschlands .
I . A. : Crispien .

*

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen GewerK -

schaftsbundes sandte am 15 . März folgendes Tele -

gramm an die Sowjetregierung :

Herrn 2 e n i n , Vorsitzenden des Rates der Volks -

kommissare , Moskau .

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Ge -

werk schaftsbundes erfährt aus Pressenachrichten , daß

47 Mitglieder der Partei der Sozialrevolutionäre auf Grund

von Aussagen eines Renegaten nächster Tage vom Obersten

Tribunal abgeurteilt werden sollen . Im Namen von 8 Mil .

lionen organisierter Arbeiter Deutschlands erbitten wir Amnestie

für die Beschuldigten . Tie Welt braucht heute Versöhnung .

Insbesondere ist das Schicksal der internationalen Arbeiter -

klasse abhängig davon , daß die Bekämpfung und V e r f o l -

aung von Bruderparteien in gewalttätiger
Form aufhört . Helfen Sie zur Verständigung und zum

Frieden und lassen Sie die in Entwicklung begriffene Annähe -

rnng zwischen den Arbeitern Rußlands und Deutschlands nicht

stören durch ein Bluturteil , das bei allen Anhängern der Frei -
heit Entrüstung und Empörung hervorrufen würde .

Im Auftrage : Leipart , Vorsitzender .

Edchin und Vowcarö
Wer ist der Betrüger , wer ist der Betrogen « ?

In der gestrigen Ausgabe der . Lumanits " hat der aus

Moskau zurückgekehrt « Abgeordnete Marcel Cachin ein »

gestanden , „ daß die Sowjetregierung die französischen Kommu -

nisten aufgefordert habe , bei PoincarS anzufragen , ob seine

Negierung bereit sei. endlich die Beziehungen zu Sowjetruhland

aufzunehmen / Damit ist der letzte Beweis dafür erbracht , daß

zwischen PoincarS und Cachin gemächelt worden ist . Man weiß

jetzt darüber hinaus , daß nicht bloß Cachin . als Einzelperson , den

ehrenvollen Auftrag hatte , «wischen der Sowjetregierung und

Poinears zu vermitteln , sondern daß damit die französische kom >

munistische Partei beaustragt war . Di « „ Rote Fahne " versucht .

diese « für die kommunistisch « Außenpolitik so überaus blamab¬
len Vorgang durch lange Ausführungen als möglichst hormlos
erscheinen zu lassen . Das Blatt meint , „ Sowjetrußland mußte
und wird vielleicht in Zukunft wieder , je gefahrvoller seine
Lage ist , die imperialistischen Mächte voneinander trennen und

gegeneinander ausspielen . " Man merkt , daß Macchiaoelli nicht
umsonst der Lieblingsschriftsteller Radeks und der „ Roten
Fal . ne " ist . Rur glauben wir . daß die Sowjetleute , wenn sie
das diplomatische Spiel der bürgerlichen Staaten mit noch grö -
ßerer Listigkeit und Schlauheit zu übertrumpfen versuchen , bald
die Betrogenen sein werden .

Man könnte freilich sagen , es sei eine Angelegenheit Ruß -
lands , in welchen Formen es seine Außenpolitik führe . Aber
einem Gebot durste die Sowsetregierung sich nicht entziehen .
wenn sie wirklich das ist , als was sie sich immer etikettiert : ein «

proletarische Regierung . Rußland kann unmöglich in diesem
Kampf der von Gegensätzen erfüllten Ländergruppen an die
Seite jener rücken , deren Politik von den Verhängnis -
vollsten Rückwirkungen nicht nur für ganz Europa ,
sondern für die gesamte internationale Arbeiterschaft sein muß .
Daß in der Politik von Poincars tatsächlich solche Bedrohungen
liegen , war nicht nur von den deutschen Sozialisten , sondern
a u ch von den französischen Kommunisten sofort
empfunden worden . Darauf ist es auch zurückzusühren . daß die
französischen Komunlsten die Berufung von PoincarS sofort mit
donnernden Kriegserklärungen erwidert und den
auf zahlreiche Dokumente gestützten Nachweis erbracht haben .
daß PoincarS einer der gefährlichsten Kriegshetzer war . und daß
feine Rückkehr Europa mit neuen Kriegsgefahren überziehe .

Zu einem solchen Politiker darf niemand eine Brücke schla -

gen . der nicht bewußt neue Kriege schüren und neue

Kriegsstammen in Europa emporzüngeln lassen will . Wer

diesem PoincarS die Hand bietet , der macht sich an seiner Politik
zum Mitschuldigen , der vergrößert dos von PoincarS drohende
Unheil . Keine Rücksicht und sonstwie immer geartete Erwägung
dürste darum zu einer Verbindung mit PoincarS führen und

noch weniger dürften solche Rücksichten und Erwägungen für
Sowjet - Rußland en ' scheidend sein .

Zu geradezu unabsehbaren Folgen muß e » aber führen , daß
Sowjet - Rußland sich zu solcher ihrem Werte noch bedenklichen
diplomatischen Aktion noch der Organe der kommunistischen
Internationale bedient und ausgerechnet den Chefredakteur des

größten kommunistischen Blattes in Frankreich als Unterhändler
vorschickt . Damit werden die kommuni st ischen Par -
t e i e n direkt für die russische Außenpolitik
engagiert . Sie verlieren ihren Charakter als Organisation
des Proletariats , die nicht mehr dessen Notwendigkeiten
sondern die sta a t « p o l i t i sch r n Bedürfnisse Sowjet - Ruß -
lands , die Politik der einzelnen Parteien bestimmen .

Oos Skreikrecht der Veomken bedroht
Die „ Frankfurter Zeitung " bringt folgende Meldung

über . die Vorbereitungen zu einem Antistreikgesetz
gegen die Beamten :

Die Ersahrungen des letzten C l se nb a h n « r st r e I k » haben
die verantwortlichen Regierungsstellen und die Parteien davon
überzeugt , daß es notwendig fei . die bestehenden Bes . immungen
über das Streikverbot für Beamte noch durch ein besondere »
Reichsgesetz zu ergänzen und damit völlig klarzustellen . Di «
Vorarbeiten für «In solch »» Gesetz sind berett » im Gange . Bach
dem dafür ausgearbeiteten Borentwurs soll der aus Lebenszeit

angestellte Reichsbeamte , der im Zusammenwirken mit anderen
Beamten oder sonstigen Arbeitnehmern die Erfüllung feinet Amts¬

pflichten ganz oder keilweis « verweigert , mit Dienstentlassung bedroht
werden . Der entlassene Beamte kann Klage auf Fest -
st e l l u n a innerhalb von vier Wochen nach seiner Entlassung beim

Landgericht seines Wohnorte » erheben . Ein rechtskräftig entlassener
Beamier darf frühestens nach sünf Jahren wieder in da » Beamten -

Verhältnis aufgenommen werden . Da » Gesetz soll sich auck auf die
Beamten der Länder , der Gemeinden und der sonstigen össenllichen
Körperschalten beziehen .

Die Regierung will also , wenn diese Nachricht zutrifft .
das beim letzten Eisenbahnerstreik angewandte Ausnahme -
unrecht in normales Recht umwandeln . Sie will die

Beamten minderen Rechtes sein lassen , als die

anderen Arbeitnehmer , will , genau wie das Regime der

Hohenzollern , die Beamten rechtlich von der

Arbeiterklasse isolieren ' , obwohl sie eben erst
wieder durch neue unzulängliche Zulagen bestätigt hat . daß
die Beamten ihrer sozialen Lage nach zur Arbeiterschaft
gehören . Diese soziale Lage aber wird soziale Kämpfe
erzeugen , und dagegen können Verbote , mögen sie nun

als Ausnahmerecht oder in gesetzlicher Form auftreten .
nichts ausrichten . Alles , was die Regierung tut . wenn sie

sich auf diesem grundsätzlich falschenWege fort -
bewegt , ist . daß sie Oel ins Feuer gießt . Wir warnen

die Regierung noch einmal — und rufen zugleich die

Organisationen der Arbeiterschaft und

die Fraktionen der sozialistischen Par -
t e i e n im Reichstag zur Wachsamkeit aus .

Ein vernünftiqes A' - keil
Weil der Maschinenbauer Krause und der Handlungs -

gehilse Harry Vogler in der kommunistischen Hamburger
„ Arbeiterzeitung " die Admirale v. Jasper und v. Schröder
als Mörder bezeichnet hatten , wurden sie wegen össentlicher
Beleidigung angellagt . v. Jasper wurde dieser Vorwurf ge -
macht , weil er im Jahre lSäS in Belgien aus einen Unterossizier ,
den er wegen Ricktgrüßens stellte und der nicht sieben blieb .
zwei Schüsse abgeaeben hatte , von denen der eine den Tod
berbeifübrte . Dem Admiral v. Schröder wurde der Porwurf
des zweifachen Mordes gemacht , mit Rücksicht daraus , daß er
am « November l9l « zwei Todesurteile des Feldkriegs -
gerichts gegen zwei Matrosen wegen Verlassens eines Postens
vor dem Feinde und Fahnenflucht hatte voll st recken lassen ,
ungeachtet der von der Kompaanie und dem Komvagnieführer
mit Rücksicht aus die tadellose Fübrung der vier Jahre im Felde
gewesenen Verurteilten eingereichten Gnadenaesuch « .

In ver Beweisaufnahme wurde festaestellt . daß nach dem
Erscheinen des inkriminierten Artikels Admiral v. Jasper vom
Kriegsbericht von der Anklage deS unbeknaten Wassenaebrau�s
mit tödlichem Avs�ang freigesprochen worden ist . Nach Bcendi -
aung der BeweiSausnabme beantrage der Staatsanwalt , die
Anaeklagten weaen verleumderischer Beleidigung zu sc 10X ) M.
Geldstrafe » u verurteilen . Das Gericht erkannte aber a u f
kostenlose Freisprechung der Angeklagten .

In den Entscheidungsflnlnden wurde angeführt , die An -
aeklaaten hätten in gutem Gkanben gehandelt . Sie feien van
der Ansicht ausgeaannen . Admiral v. Schröder sei nicht berech -
tiat aewelen . die beiden Todesurteile vollstrecken zu lassen . Hin -
sichtlich des Erschießens des NnferossizicrS durch den Vize¬
admiral v. Jasper seien die Anaeklagten von den Hinterbliebenen
beauftragt gewesen , die Angelegenheit in verfelgen . Ihre Er -
kilndignnaen und Beschwerden hei den Behörden seien erfolg -
loS geblieben , und daher hätten sie sich an die Oesse - T�'
gewandt . Tie Anaekläcsse� hatten auch das zulässige Meß de ?
Kritik nicht überschritten /

Machtkämpfe in England
Zur Genoralous�perrung

der englischen Maschinen - und Schiffbauer

England , das erst im vorigen Jahre die großen Kämpf »
der englischen Bergarbeiter erlebt hat . steht von neuem
vor einer großen industriellen Kristg , die durch den Macht »
willen der Unternehmer in der Maschinen - und Schiffsbau »
industrie gewaltsam heraufbeschworen wurde .

Zwei Gründe sind es , derentwillen die englischen
Schwerindustriellen glauben , den krassen Standpunkt de »
Herrn im eigenen Hause durchsetzen zu müssen .

Die englische Arbeiterschaft hat sich allmählich von den
liberalen Tendenzen befreit und selbst den politischen
Kampf aufgenommen . Der Krieg hat auch das englische
Proletariat revolutioniert , und der Niederschlag der neuen
politischen Einstellung der englischen Arbeiter zeigte sich
in den großen Wahlsiegen , wie kürzlich in Clayton und
Camberwell . Es ist eine Frage der Zeit , daß die englisch «
Arbeiterpartei das Regierungssteuer in die Hand nehmen
wird . Diese Tatsache wirkt auf die herrschende Klasse
wie das rote Tuch auf einen Stier , und sie versuchen , diese
Gefahr abzuwenden . Der Führer der englischen In »
dustriellen , Sir Allan Smith , brachte ihre Wünsche auf
die kurze Formel : „ Soll die englische Industrie auf die

Sowjelbasis oder auf die Basis der privaten Initiative
gestellt werden " Die Aussperrung soll nun die Arbeiter »
schaft wirtschaftlich niederzwingen , um sie politisch be »

herrschen zu können . Zwei Anlässe nehmen die In »
dustriellen wahr , um zum Ziele zu gelangen .

In der Maschinenbauindustrie handelt es
sich um die Frage der Leistung von Ueberzeit . Trotz
der Tatsache , daß der Beschäftigungsgrad in diesen In »
dustrien sich bessert — oder gerade deshalb — will man
mit der Arbeitskraft Raubbau treiben und unbeschränkt
und bedingungslos lieber , zeltarbeit diktieren . Dagegen
wehren sich die Maschinenbauer mit Recht . Es kommen
über 1l ) V oov Berufsangehörige in Frage , die während der

wirtschaftlichen Krisis an Gewerkschaftsunterstützungen
über 2J4 Millionen Pfund empfingen , ein Umstand , der
den Verband außerordentlich schwächt . Da diese Berufs »
gruppen sich Betriebsrechte erkämpfen , die den

Unternehmern unbequem sind , so halten jetzt die Unter »

nehmer den Moment für gekommen , eine General »

aussperrung vorzunehmen , die Millionen Menschen
in den Kampf zieht .

Parallel damit läuft die Aktion in den Schiffs »
bauwerften . Hier versucht man . die „ hohen Löhne "
abzubauen und greift zu dem radikalen Mittel , eine

wöchentliche Reduktion von 26 Schilling 6 Pence vorzu » -
nehmen , die heute , am 15 . Mär,�. mit einer Abzugsrat »

�

von 16 Schilling 6 Pence erstmalig in Kraft treten sollte .
Dies ergibt fast einen Lohnabzug von 1 Pfund möchent -

lich . Die Schiffsbauer haben dieses Ansinnen abgelehnt «
und die Unternehmer beantworteten dies ebenfalls mit

der Aussperrung .
Insgesamt sind zirka 3 Millionen�

Menschen an diesen Kämpfen beteiligt .
die unübersehbare Folgen zeitige ai
können .

• . • • , . /

Die engtische Schwerindustrie geht darauf aus , wie der

. . Daily Herald " und der der Pressedienst der „ Labour
Party " schreiben , die Arbeiterschaft auf das Niveau

der chinesischen Kulis herabzudrücken und ihnen

eine lange Arbeitszeit , Hungerlöhne und eine Betriebs »

despotie aufzuzwingen , sowie ihre Gewerkschaften , in -

denen sie die gefährlichen Machtzentren der Arbeiter, "

bewequng erblicken , zu zerstören .
Der „ Daily Herald " erklärt auch , diese Kämpfe seien

keine Anaeleqenhelt einer oder einiger Gewerkschaften , i

sondern berühren die ganze englische Arbeiterschaft . Es .
wird auch vorgeschlagen , einen außerordentlichen
Gewerkschaftskongreß ungesäumt einzuberufen .
um auf breitester Basis Abwehrkampf zu führen und

die Anschläge der englischen Industriejunker zunichte zu

machen .
Inzwischen bemüht sich das enalische Arbeit » »

Ministerium , Verhandlungen zwischen den beiden )
Parteien anzubahnen . Da aber die Schwerindustrie ver »

schiedene Verhandlungen glatt abbrach , als die Arbeiter

nicht bedingungslos deren ultimative Forderungen akzeo «
tierten . so ist vor der Hand wenig Aussicht vorhanden , diese
gewaltigen Kämpfe abzuwenden .

Die internationale Reaktion hält ihre Stunde für
gekommen , um die Arbeiterschaft gewaltsam nieder «

zwingen zu können . In England wird dieser Versuch auf
breitester Basis unternommen . Wir haben alle Deran »

l lossung . diesen Kamvf aufmerksam zu verfolaen und . went » '

notwendig , die englische Arbeiterschaft nach dessen Kräften '

moralisch und materiell zu unterstützen . Denn deren �
Kämpfe sind unsere Kämpfe , und wir werben , je nach dem s

Ausgang des Rinaens . von Erfolg oder Mißerfolg mittel « -

bar und unmittelbar berührt werden .

Gruppe Vu ' ow .

Londfrledenadtu I> der Nationolqefinnte « .

Die llnter ' uckunq wegen der Ausschreitungen a «

K u r f II r st , n d a m m . die von recht - rodikolrr Seite am Sonn ' aZ

nochmlttag oecussacht winden , hat ergeben , dnß die sogenannt «
Fnlineng ' uppe des „ Berbandes nationoloetinntM

Soldaten " . Gruppe Bü ' ow . die Ausfchreiiuneen und Belösii '
e, innen der Passenten ausgeführt hat . Die Teilnehmer an drk

Demonstration wrrdcn sih wrgrn L a n d fri » d e n s d r u ch s s *

oeran ' worten haben .
Es ist die höchste Zelt , daß geaen den immer üblere Iorwt >

annebmenden Rechlsrad ' bnllsmiis enernisch vorgenanaen wird .

nniisemillsch » und stumpssinnig . nntspnalisti ' che Berhegunn hat , w>«

auch drr Lich�erselder Boenann zeigt , einen Grad anqenommrn . da »

nicht nur aus vo itilchen . sondern auch aus kulturellen Gründe »

gegen diese Radaudewcgunn einnet� - i - �� werden muß .

Krück und Weißmann . In unferer Mitlivochabendau »" »».
hotten rofe die Bebaumuna des Wulleblatts wieverneaeben ,
der ehrmaliae Leuinanl Küll vom prciißitchen SlaatskommillA
Weißmann beichäitiat werde . W e » os jetzt mitaelei » w rb . entpem »
diefe Bebauplimg nicht den Tatsachen Das preußische SiaatsKow

missariat Hot nie etwa » mit Krllll - u tun gehabt . 1

Echweret Unfall des Neichstagsabgeotdneten Hoch . -

fez ' aldemo «rotssche Reichsinasadaeordnete Gustav Hoch ist am D' « "

tag im Reichstage lo unglücklich zu Fall gekommen , daß er

komp ilierten Arrnb . uch erlitt . Hoch mutzte in » Krankenhaus

jühn werden . ,



Reichswehr - und Marine - Ela !
Deutscher Reichstag

Mittwoch , den IS . März 1S2Z .

PrSsident Loebe eröffnet die Sitzung 2 Udr 10 Mi » �

Zunächst kommt der Entwurf über die

Bereinig »»« do » Pyrmont mit Prenfcen

* nr Beratuna . Es wurde Kommisstonsberatnng beantragt . ? lbg .
Koenen fKPD . f kragt , da die Kommunisten wegen ibrer zablen .
mäßigen Schwäche in den Ausschüssen nicht vertraten sind , im
Plenum an . warum man nicht zugleich auch mit den anderen
Kleinstaaten in der gleichen Weise Vereiniaunasverhandlun�en
in die Wege geleitet bat .

� Auch die Pereinigung von Württem »
berg und Baden sowie die Zusammenlegnng von Sachsen und
Thüringen müsse ernstlich erwogen werden .

Ein N- giernngsvertreter bemerkt dazu , eS liege der Regie »
rung sehr viel daran , dos GestK bis zum 1. Avril zustande zu
bringen . Tas werde nicht möglich sein , wenn man die oru�d »
IZHichen foragew die Koenen angeschnitten habe , mit in die Be -
ratung hinemziebe ,

Preubsscher Ministei - vrgsident Prnnn mach� dgrank a>ss .
mcrksam . dah , wenn die Porlone nicht bis zum t . Aunik in Kraft
treten

. könne , der Vertrag Vossends bintällia würde .
Tie Vorlage wird dem Rechtsausschuß überwiesen .

Reichsi »ehr . Gtat .

Preußischer Ministervrässdent Bronn : Es ist bier
gestern Klag , gesübrt worden über das Verbasten der vreubi »
schen Regierung zur straae der weiteren Verleihung
des Eisernen Kreuzes . Es ist seststverständlich . daß "»it
der Verleihung einmal Schluß aemackt werden muß . Ter
Abaeordnete v. B r ü n i n a b a u s bat mir zum Vorm�xf

wacht. , daß ich die Sache übers Knie gebrochen babe . Ter erste
Termin war von der Nrenbsschen Remewino ani d - n l . C ' obet
IstY ) sestaesekf dann b' s Ende ie >- v) binausaeschoben , Tann
haben militärische Stessen diese Anardunno eiaeomäch ' ! - , a, - e.
geb�ben und den Schlußtermin ans den ?t . Te ' �ber 1,v,l z- st .
geletzt . Mein Amtsvoroänger bat durch einen Erlaß bieie Ver¬
ordnung wied - r atssaefmben und den S�l ' �t - nmin e - dnüs » ! »
aiss den A. März als assenlebten Zeitnun�t . kcstaeset ' t , Tennoch
ssnd weitere Antrö�e auf Verleibung des Eisernen Kre " - es vau
den militärischen Stessen entaegenaenawmen worden , stch babe
seinen Anlaß , den An- ' s�rlaß meines V. a. raänaerS aus - nbeben .
Ilm so weniger , als die �' ntriW der wilitäritchen Stessen an
d' e vrenbische Rea ' ernna T"*> nicht arnnb - n aus bervorraaendez
Verbaszen an der s�rort . Es befinden ssch unter denen när die
das Eiserne Kreuz erster Klaste beantraat . z. B. sech ? E ? .
beime J &osräte . die w ä b r e n d des a a n z e n KrienS
in dem demobil�n warmen . st > a,ivtanartier ae »
seksen haben , sjdört , börtss Ich bin nicht b- r - it . d - s
Rast - asni - l von nen�m ' N b ' ainr » n nnd den Schlußtermin für
die B- rstibnnq Weiter hsnansznschieben .

Reichswebrm ' niswr Geblar : Ten Kebeimräten war das
Eiserne Kreuz in Aussicht aestesst worden , und ick glaubte , diesem
Verstrechen nicht vbne weiteres entgegenarbeiten zu dürsen .

Abg . d. Brüninaßaus sT Vv. f : Ter preußische Minister -
Präsident gebt an diele aanze Fraae mit einem großen animoien
Eessibl heran . Er sollte sich nicht io daaegen versteifen . Es
bandelt sich doch um ein großes Reichsinteresse .
sSchassende A' eite ' - seit aus de ? Linken . f

Preußischer Ministerpräsident Braun : Wenn ich Stellung
z « der ffraae der Verleibuna selbst ncbmen wallte , was ich b�s-

m sibtan babe . so müßte ick> sagen , daß die massenhafte
� cn VVc >«>n Eisernen Krenz - n ses saaen 200 Anträae vor .

ilwv . ) drei Iabre nach Beendianna deS Krieas wo sich d««
d- ' n zuarnnde lira - nb - n fta ? nitRt mehr timl ) .
prttk - n lassen , als das bitterste Unr - cht betra - sttet werd - n
wüßte aeaeaSber allen denen , die das Eiserne Kreuz berech -
tigterweise baden .

Abg . Levi sKAK . s : Wir beareiten . wenn Sie , weine Acrren
aus d ' r Rechten , einem Ges « bl der subiektiven Pstichz aeaen -
über den — wie Sie sagen — Hesten des Weltkriegs sich lei ' en
lassen . Aber so. wie dier die Sache von Tdnen beb�nbelt
wu�de . ist es — ich greise dos Wort des pre " ß ! schen Minister -
Präsidenten aus — ein Vossensviek . stellende Pstiiruse
rechts ! Turch die Art und Weist , wie man bei der Verletb „ nq
deS Eisernen Kreuzes veriubr . ist sse zu einer Komödie
berab�ewürdsat worden . sWütende Pstnr ' sse rechts ! Soraen
Sie daksir . daß die Svstr d- ' S Kriegs , die Blinden , ssab�en . die

Krü. npel. in eine erträgliche ? aae kommen , daß die Witwen ,
Waiien nnd sonstigen Hinterbliebenen leben können .

Aba . Külz sTem 1: Es ist beschämend , daß diestS
Tbema hier im Reichstag in solcher Weise behandelt werben
konnte .

. Abg . Weiß sTem . s bestfästsat ssch in längeren Aussübrunaen

stk' /tiae Ausbildung der Rcichswchrangehörigen
geschaffenen Schnleinrichtungen .

Abg . Moses tUSP . ) :
wir die Einrichstina des Bildunasunstr .

�' .' 1 die Reichswebranaebfirsgen bearüßen . so stbr
wö- stte ,ch . a„<b be - weistsn . daß sich der Plan des
Rmrfizw. ebrmiN' sterS burchsühren k' ßt . Ein Mensch , der
zebn bis zwölf Stunden im Tienst und mit Micken .
Sche " ern . Maen » iw bosch�stia » ist . wird wenig w? ig,,rg mebr
zu a- istiaer Arbeit bab - n . Ez soll doch soagr stbr bobc Militärs
geaebe ' ' babe " die sich rübmstn . a " ßer wilstärifcher gitera » nr
vi - B. ein schö " ae, ' stim ' s B- ch oeleseu zu b�b,n� Mir wünschen
N' �bt grjstine Ausb ' kbnna in d - n erst - n Tabren
si�alten wird . Wir bear " ben d - n staatZbürarrstchen Erter .
m�bf� erwarten allerdinas� beb er nicht in dem
�> nn « der bisberiaen ? ' " str ! ' k » > on « st " " ben ae -
balt - n wird . tHeit - rkeit ! Dieser 1tnterri >bt stss sieb " tebs
p " r erstre - e�n a' ss die Me" " sch " sten s - >" bern a " ch gnk die s s s ,
äi er e. . Herr Re >chs ' " - brwi " ' ' st «r «" " ' " st . er wobst bie

��" �' ' stsdgten dazu er - stbe " . d " ß sie an<e> den Mnt besten ,
sV

'
. b- ' sch' - erer wenn sie ost " b " n . daß sbr - n Enrecht

f
"

r niir ein s ' br oewa - t . q Een - rim " " t . Er
sa " "

b� sti - bt bas E- ae " te ' l d" - ' it erreich - " T" » . . Simns ! .

einmal so schn " a- stat : Ein Be ' r " t wird

bei . -x. f tun we " " d ' r E " re� ' e . stb . ob »?

bl»' ' � b- sch >"- re " ' a " ' wortet er . Und was geschieht

� � ich bestrast .
as d' » lr ' ��lechts ' - a " rb - ! t - N e>"b- »r . stt .

ei " , sr ' be E - am e�stan die ssseschstch - s .
> en k- rnb - st <. 0,,ira ' sordn " na der

-
I�b s m e b r r, *r. t h niemand aer b - m W. steb - nsstb ' - e

be - a . - n bart �i , Trunkst ' chk -st ein . , stbr
,r - ste „ �b m. - b. ia . M. z »nbe Es war , zn w' - nich - f . die
r « ftM,r . in b- . s . , .

1
B- iststl

das C i b t .

rip ' b ,in icbr

. � � in ?s, ' snr " ch " immt oks bie an .
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Reichswehrminister Gcßler : Auf die Dusiührungen des

Herrn Kollegen Moses möchte ich sagen , daß auch die Offiziers .

ausbilduna heute auf eine ganz andere Grundlage gestellt ist .
Ter staatsbürgerlichen Erziehung der Offiziere und Mann -

fchasten wird große Aufmerksamkeit geschenkt . Tos Eheverbot

können wir jetzt noch nicht aufheben . „ „ . .
Tarauf wird der Reichswehretat in allen Kapiteln ohne

weitere Debatte angenommen .

Marine - Etat .

Abgz Silnlich sKPD . I : Bei vielen in der Reichsmarine

offenbart sich ein verfassunasseindlicher Ausdruck .

Reichswehrminister Geßstr : In den zwei Aabren lit auch in

der Marine an organisatorischem Aufbau Großes geleistet wor -

den . Ueberall dort , wo ich bewußte Pssichtverletzuug . uud be -

wußt - s Sichwid�rsttz - u aegsn die Instruktionen , oeaen Rmckis .

verlassung und Republik wahrnehmen konnte , habe ich Eni -

lassungen vorgenommen .

Abg . Kuhnt sUSP . f :

Wir haben uns beute zu fragen , welche Ausgaben

unsere Marine letzt noch zu ernillen hat . Nirgends in Deutsch .

land kann man AnbaltZvunkte für neue Ausgaben linden . B r ü -

ninahaus bat von den herrlichen und schönen Ausgaben ge »
svrochen . die die Marine zu eriüllen babe . Die deutsche Mmm « .

die deutsche Krieesflanae müsse ins Ausland getragen werden ,
um deutsches Anscben wieder zu beben . Durch die deutsche Hau -

o�lsssaage werden d' e deutschen sWben täolich d ' m A" sland vor -

gesührt . Venu aber aus KricaSlchisfen diese deutschen stehen
dem Ausland gezeigt werden , dann wird damit «ine Macht
demonstriert , die wir tatsächlich aar nickt besitzen . Wenn wir

das deutsche Ansehen heben

wollen , nnd das messen wir heben , dann müssen wir andere
stör wen dazu wäblen . dann düi - icu wir uns nicht mit leerer
D- monsSation begnsiaen . Unser V- rbalteu dem Ausland gegen »
über muß beweit - u . daß wir ernstlich gewillt sind » friedlich mit
den " " Wm » Vö ' strn »u arbeiten .

Jeder Groschen , der für bie Marine gcovstrt wird , i st
einem besseren Zwecke ent - oaen . Wenn von der
Reoieronq an�efübi - l wird , daß die Marine die Aufgabe bebe ,
die K ü st e n zu schützen , dann halte ich chm Urteile von Sach »
verständiaen entgeaen . die saaen : Unsere Küsten verteidigen e : A

selbst inlasae der Tiesenverbält " isse lind de ? Ström ' inaen Aus
Grnnd des ikriedensnertraaes ' st uns die Zübrnng der U- Boot »
walst Untersaat und die der Mineuwasse weitgebegd beschn " " "
worden . Am Seekrieg können bie „ berrsicken nnd schönen Auf -
gaben " nicht besteben , und es ist gut , daß uns

die Möglichkeiten kriegerischer Maßnahmen genommen
sind . Wenn nnstre Marine sich zur ? eist " ng wirklicher Kultier »
austtaben iimstessen könnte , so gäbe es eine große AnzaH G, .
biete , onf denen sie sich betätiaen könnte : Seevermessuna . Wettey -
dienst . Brandunosnachrichtendienst . Bealsssichtianng der säischerei ,
wissenscha�ssicke säorlch " naSs - ' sti ' naen . Hill - stist ' �aen hei 11 ».
fällen . Ans einen solcken Dienst aber wollen sich die Herren
von der Marine nicht einlassen . Sie bosfen noch immer auf den
Taa . der ibnen wieder die Möglichkeit aibt , ihren kriege -
ri scheu Mut zu beweisen nnd andere Ausgaben zn imsszi - ben .
Zu dieser Untätiakeit brauchen wir aber nicht 15000 Mariner .
Hpchst - ns sftns . b ' s scchstanscnd Mann können auk den Sckissen
Dienst l " ' sten . Tann bleiben noch immer S00 Mg » » , die in
Wilbel " ' sbaven . Kiel und Borkum usw . leben . Diese große
Belastung mit Personal läßt es nersteben , daß la bän - ' a
Marineausickreituagen vorgekommen sind . Sie werden ge -
fördert durch den Geist in der Murine . Am Hgnvtaus - ch " ß bat
oestern d ? r Reichswehrminister leine Bebgupfung . daß die
ReickSwebr ein nnd - dinat »av - rsnksiaes Jnstrnme " » in den Hän »
den der R- Pnßlik sei . auch ousgedchnt anl die Marine . Jbm
erwiderte ein Vertreter der Marine : . . Dos Heer nnd die Marine
sind wobl ein Instrument der Republik , doch sind

die Lfflzlere In ihrem Innersten mc- narchistlsch gesonnen .
Wir haben sa auch beim Kapp - Putsch das vollbändig « Der »

sagen der Okistere erlebt . Hat doch auch Brüninobaus im Haupt -
ausschliß erklärt , daß die Ehrhardt - Brigade die Republik gerettet
bat . ( Dravo rechts ! ) Die ausgeivrochenben Banditen und Meu »
ferer . ( Lebhaftes Pkui recht ». — Tumult ) Ich werde Ibnen M a »
iertal von amtlichen Stellen , von Finanzämtern und
dem Relchsichatzamt zeipen . in dem nachgewieien wurde , daß
Kßrhardtlevte wie vondalen gehaust hoben , daß sie Millionen und
Millionenwerte pe�oblen haben . Do » sind seitssebende Tatsachen .
Also , wenn vom Minister gesaat worden ist , daß das Heer und
die Marine schlagbereit ist , so sage ich :

schlagberelt gegenüber der Arbeiters chast !

fTn den Tauen der Revolution baben mir sehr viele Offizier « sbr « n
Dienst angeboten . Da war z. B. ein Herr , der sich mir al » Se -
kretar aufzudrängen versuchte . Es war

Zrelherr von Bfiioro , Kapitän zur See .

Als Ich ihn abgewiesen hatte , fand ich ihn ein paar Tage später
Inden Reihen der späteren Käppi st en . Zwar baben
sich auch bei mir Offiziere gemeldet , die wegen ihrer monarchss ' lschen
Eeslnnling den Dienst nach Ausbruch der Revolution quittierten .
Ich habe vor diesen wenioen Offizieren viel mehr Achtung gehabt
als vor dem Herrn von Bülow oder wie sie sonst beißen mögen , die
die Republik bei Ihrer Drotlamierung hochleben ließen . Wenn sich
diese Elemente auch jetzt au » praktischen Gründen Reserve auf -
erlegt haben , so darf man daraus keine falschen Schlüsse ziehen .
Niemals wird ein monarchistisches Offlzierskorp » zum Schutze der
Republik , zur Sicherung der Demokratie dienen .

Don Sparsamkeit ist in der Marine kein « Spur . Ebenso
gut wie die Marin « P fe rd e anfordert , können ja auch die Scheuer -
frauen des Reichstages Reitpferde verlangen .

Ich bin genötigt , noch persönlich einige Auskührungen zu
macken . da der Herr Brüningbaus beabsschtigt . eine Attacke mit der
Kritik des Noske aus feinem Buch » „ Bon Kiel bis Kapp ' auf mich
beute zu unternehmen . Seit zwei Iahren wirft man mir vor .
daß ich als Minl - ' erpröstdent von Oldenburg nur auf die Aus »

zablung meines Gehalts bedacht gewesen wäre . Noske

schreibt : „ Die Hauptfunktion Kuhnt » als Ministerpräsident war .
pünktlich sein Gehalt abzuheben . ' Mit welcher Skrupellosigkeit

Noske über die Wahrheit hinwegschreitet .

läßt ssch daraus erkennen , daß Ich als Ministerpräsident über -
baupt kein Gehalt bezoaen habe . Man hat in meiner
Abwesenheit beantragt , mir eine Auiwandsentichädiguna von 1200
Mark monatlich zu zahlen . Bon diesem Gelde habe ich nichts
e r b o b e n . bis nach memer Berhaftung , und diele » auch nur auf
Aufforderung . Ich hatte 3600 Mark zu erhalten , die auf iner Bank
deponiert waren . Bon diesem Gelde hatte der ehemalige Groß -
Herzog von Oldenburg 2200 Mark gepfändet . Aus meine Anfroaen
bei ihm . warum dies geschehen sei , habe ich bi » heute keine Ant -
wort erbalten . Ich nehme aber an . daß er sich zu dieser Pfändung
berechtigt sab . w. il ich für eine Sommlssion ein großherzogliches
Auto requirierte .

Wir werden niemals persönlich Kämpfen , auch nicht gegen
die Offiziere .

Wir bekämpfen das System ,

weil wir vor allen Dinpen erkannt haben , daß die Re ' ckswehr
ebensowenig wie die Marine im neuen Deutschland Aufgaben zu
erfüllen hat . die den Interessen der Menschheit
dienen . Wir werden deshalb dem Elat nicht zustimmen . ( Leb -

Haftes Bravo links ! )

Abg . Lrüninghaus ( IDp . ) : Ich hatte nicht die Absicht . «In «

solche Kritik , von der der Abg . Kuhnt hier Kenntnis peeeben

hat vorzubringen . Es steht fest , daß Herr Kuhnt ISIS 1200 M.

monatlich erbalten hat . Das war für damalige Derhältnisse
eine ganze Masse . ( Lesth . Tumult link ». Zuruse links : Was

kriegen Sie denn ? — Zurus Dusche ( D. Bp. ) : Spitzbube ! — Er »

regte Eegenruse . ) Lassen Sic mich ausreden : Kein Mensch

hat dagegen etwas einzuwenden . ( Erneuter

Tumult . )
Abg . Kuhnt lllSP . ) : Es ist mein Stolz , daß ich in dieser

Marine nicht befördert worden bin . ( Lcbh . Zustimmung links )
Ich möchte zu dem Urteil Noskes über mich nur hinzufügen ,
wenn Noske diese Auffassuna immer gehabt hätte , dann Hütt «
er seine Haltung mir gegenüber auch immer danach einrichte »
müssen . Er hat mich aber hier in Berlin auf meinem Kom »
m: ndo zu meinem höchsten Erstaunen selbst aufgesucht . Al «
aber aus Grund seiner Besichtiguna in Wilhelmshaven er Arti »
kel veröffentlichte , die meinen Widerspruch herausforderten ,
setzte der Kampf Noske ? geaen meine Person ein . Und ich
sage , es ist eine Ehre für einen freiheitlich gerichteten Mann ,
wenn er von einem Noske bekämpft wird . ( Leb »
Haftes Bravo links ! )

.stum T- tel San - tätswesen erklärt
Abg . Moses ( USB. ) : . In der lo OOOkLpstgen Marine waren

im vorigen Iobre noch 91 Aerzte angestellt . Nach den von
den Krankenkassen auffle " ellten Berechnungen würde also auf
6 Kranke se ein Arn entfallen . Da habe ich beim vorigen Etat

mich veranlaßt gesehen , diese Summe als

ein bißche » sehr viel

bei der uns immer aepredipten Kvarsamkeit zu bezeichnen . Di «

Wirkung dieser Rede war . daß die stabi von 91 in diesem Jahr «
auf 94 hinaufpeletzt worden ist Wenn in der letzten
Nummer der MedHu - k�en Wackenschrift das Berböltnis dtzr
Sler - t « zur stahl der Cllnwokwer folgendermaßen ausgepellt wurde :
In O' preußen aus 10 000 Cinwobner 42 Aerzte . in Brandenburg
3,4 . in We" falen 4. 4. so ist die Zahl der Aerzte in der Marin «

sehr reichlich . W' r haben n- ch ' s taaepen ein ' uwenden wenn

für dos körverl - cke Wvhl der Marne in weitgehendstem Maße
oesorgt w' rd . Rur haben wir d - n Wun ' - b . trß auch da »

übrige Volk ebenso wie die Marine mit Aerzten versorgt
wird .

Dam - t ist d>e - " - " atung des Marineetats erledigt . Der
Etat ov� - n - mmen .

Nächste Sitzuna : Donnersiag 1 Uhr . — Tagesordnung :
Branntweinmonopol , Steueroorlagen .

Das Raubrilkernest
Der Sckloßbess ' . ' r von Vekow . Herr v. Kähne , hat unier dem

Hinwe ' s , daß er und kein « Famii - r sich nack Abgabe sämllicker
Eckiißwaffen bedroht iüble . die ' uständiaen Behörden ersucht , für
den nötigen oo > i » ellichen Schutz im Petzower Revier , da »
bisher z » dem Bereich des Landjgaerpostens in Glindow gehörte ,
Sorge zu tränen . Da sowohl der Landrat von Zaiich - Belzig . wie
auch der Amisvorsteher von Petzow dieses Geiuch Kähnes befü r »
wartet haben , und da teener zu b- rücksichligen war , daß auch
alle Betzower Gutson - estellten ibre Waffen abgeaeben haben , hat
der Regleri ' ngsvrössdent in Potsdam der Errichtung eine »
besonderen Landjägerposten » für Petzow zugestimmt , der etwa
einen Kilometer vom Schloß enlsernt in einer Ziegelei untergebracht
werden wird .

Man bält e » e- nfach nichi für möglich . Nachdem endlich erreicht
wurde , daß die Betörden »nter dem Druck der öffentlichen Em »

pörung das Naubritierlchloß Petzow von den Waffen täuberten ( ob
es reft os nrfchah , daran hegen wir berechiigien Zweifell ) , fordert
dielt anmaßende Iunkerfamilie eigenen polizeilichen Schutz illr sich !
Es war in all den Jahren , in denen die Ritter von Kähne die

Gegend io unsicher gemacht baden , daß ichon in den Fremden -
iührern darauf ou ' merk ' om ormacht . deine PolUei da . um die Be »

völkerunq vor den Junkern zu schützen : jetzt ist mit einem Male

Bo' izei vorhanden , um die armen hilllosen Iunlier zu bewachen ! l

Wohin sollten wir in Deutschland kommen , wenn sich jede Familie ,
die nicht mindestens einige Maschinengewehre auf dem Kleider -
schrank hat , „ bedroht süh ' en " und ein besonderes Polizeikommand «
für sitz anfordern wollte ?

Der Minister S e v e r i n g wird , wenn er nicht von selbst ein -

greift , vom Landtage aukgefordert werden müssen , diesen Beschluß
des Potsdamer Kähnep äsidenlen rückgängig zu machen . Wenn
dos so weilerg ' - ht , w. rd schließlich Reichswehr in Petzow einquartiert
werdrn , die unier ' drm Kommando des Hauptmanns von Kähne
nach Spaziergängern , Auto . ahrcrn und Ruderern zu schießen hat !

Ergebnis der Reichslohnverhandluug
Die am Dirnstoa im Reichsoerkehrsministerium fortgefühlten

Berhandlunaen über die Neuregelung der Lohnverhä llnisie für die
im Neichsdirnst stehenden Arbeiter brachten folgende Lohnsteig «»
ru , gen :

Für die 24 Jahre alten Arbeiter

Steigerungen in der Or . - Klasi - A
Di , neuen Stundenlöhn .

in der 1. Lohngruppe . . . S. 90 M.
2. „ - » » 2,80 „

. . . 2 . 70 ,

. . . 2,70 ,
„ . • • 2,65 „

. . . 2 . 60 .

. . . 2 . 55 .
Zn den Ortsklassen B. C, D und E vermindern sich die Löhn «

in jeder Gruope um 50 Pf . Zu den Löhnen kommt für die Ber -

heirateten noch die Frauenzulngr in Höhe von 40 Pf . pro Stund «
und ferner in den Orten mit Qbertcuerungszuschlägen der Uber -

icucrunaszuschlag . >
Für dir unter 24 Jahre alten Arbeiter werden in der Lohn -

gruppe 7 folgend « Mehrbeiträge pro Stunde gezahlt :

3.
4.
5.
6.
7.

betragen nunmehr
12,55 M.
12,25 .
11,95 .
11,65 .
1140 .
11,15 ,
11 . -

für den 15 jährigen Arbeiter 1. 80 M.
16
17
18
19
20
21
22
23
24

1. 90
2,00
2,10
2,20
2. 30
2. 40
2. 45
2,50
2,55

Nruer
Stundenlohn

6,45 M.
7. 35 ,,
8,05 »
875 .
9. 25 .
9. 75 „

10,25 .
10, ,50 .
10,75 „
11,00 „

Richtigstellung
Der Allgemeine Deutsche GewerKschastsbund , der Deutsch «

Gewerkschaftsbund , der Deutsche Beamtenbund , der Gewerd -

schaftsring und der Afobund erklaren , daß die in der Tages -
presse vom 14. März 1922 veröfsentlichie Berichterstattung über
die Sitzung , In der die Spitzenorgonisationen über die Arbe ' ts »

zeit der Eisenbahner berieten , nicht den Tatsachen entspricht , und

daß sie dieser Veröffentlichung fernstehen .

Die Erhöhung der Eisendahntartfe . Durch Wolffs Tel »

grapbenbureau wird mitgoeilt , daß die Zahle »anaal >en , die in

„ Beiliner Tageblatt ' vom 14. März über die Höhe der de
Reichsbahn im einze nen rw . ichienden Ausgaben und üb «
d e Höhe der beablichtiqien Ta- ifstelge >uni enthalten sind , nicht - u
trcfrenO find . 6 c beruh n nichi auf amtlicher Information . Di
Angelegenheit befindet sich » o h im Sl ' dium der Boebereilung
' öeftlminie Beschliiise konnten schon deshalb noch nicht gefaßt werben
weil die Beraiungen über die Erhöhung der Ardeiterlöhne erst heut
zu Eide gehen . Sobald das Ergebnis der Beratungen bekannt if
wird di « OjfenUichkeil umgehend injormlert werden .



Eröffoungslag
Donnerstag türh

vor unseren heutigen Ange¬

boten . Derart niedrige Preise

für gleich gute , moderne Klei¬

dung , dürften Ihnen so bald nicht

wieder geboten werden .

Wenn eins dieser 4 Kleidungs¬

stücke Ihnen zusagt ( und wahr¬

scheinlich wird es Ihnen schwer

fallen , unter den vieren zu

wühlen ) dann eilen Sie zu uns ,

damit nicht jemand anders sich

des guten Kaufs freuen kann ,

den SIE haben können .

IIed >m» 4cnicr

cinf . Paletot
Ib der bclleblea Mode .
( erbe , mii aadenfar .

s «. . bigem Uoierkregen and
Chausseestr . 113 » tuipe »

Koni�straße 33

Sehr flotter fngendllcher

Fantasicpaletoi
Sehr « parte «nderifar .
bige Carniertkng und
Stepperciverziernng ,
durdi mod . PaiicnidinlH
lote tollend

Fei cfaet

Sportkostüm
am bellen , Fantailettoff ,

ganz getattert , mit cot .
zfickendem PUttcerock

KocLSloffkleid
out blauer ChevioNrar «
mit boefaeteganter , mo .

detarblger Sllckerelver »

derung , ander tlorblgem
Kragen ondSchlellcngurt

595 - 375 - 95V - 695 .
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Dolisöüfjne
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gflnlfl Cent

Veaes ZZoZkslheat.
Adpenlctcr Straße 68.

Heuchler
Sta�slhealer

Opernhaus
7 Ahr : Ja . derilöte
Schauspielhaus

/l/ , ü t : Jon E' rlo

Deutsches Theater
Zu « >. Mal « !

7lfi Uhr :
Judith

aammccfpiele

Bct Tertrag ?od Rlzza

IrotoSetiauspieltiius
ttarlstraße
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Xb atcc t. o.
KSntggräAer Str . :
U0 : aile wunderlichen

Seschichteu
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SowSdlenhlws :
? i0 Uhr :

«

Maria Oreka
2«k>. Nl . mam,

Ralph Art . Slsdert »

Lerllver Theater :
7Z0ilhr :

voetooilunsereCeal '
Cut datioz , Oscar Sabo

Uailurt Baskel
Melitta Kieler

Tveaier
am NolleudorsplaK

7>« Udr :
vie Ehe im Kreise

ROTTFR . BÜHNtN
SonÜiS 7>; j Uli«:

Trianon - Theater
DER VULKAN

Kleines Theater
JAODELIhE

Residenz - Theater
Eue Frei «>>»« Meeleet

Theater des Oflevs
(iaee Theater)

7 ' lt Uhr : ggr toi erklllrt

IKalSalla - üJBalEr
7Va Uhra

Der lielic AugnsllD
Casino-Tliea; er �

Oie neue Berliner Pofle
5 , Milte SnnseKlein

�pallotllsatör
Pnedrichstr . als

S vhr :
üawrallzliscli . dzilel

Her Veaosderx
liaetzplel r. Faal Bechen

timcii « Oper
71 « alladendl . ch 71«

Ue jrutä iisstittrags '

OpereUeo - Revue

Der Herr Oer Welt

circvs
ISUSClF

I Tfl. T/s* Sonnt auch S ü.

1 Ein Erlebnis |
l »r JaBeraan

„ Störtebecker "
dar SeerBaber.

Tarher II leaselada
Cfrcaa�eisatieoea

■Trkt Terth-Circa k. i

Verkaufe

A" f Seilsohl « i«,
ÄTrrenorn' ige , Eutaway »
Ulster, Sch üpfer, modert e
VTaßardeit . Bequeme '
diskrete Ra' enzallnnn .
Lei er <�atUieb. Nullen
doifitr . Wa, Nähe NoUen-
dne p' as. l�eöstuet — h

Theater a. Koitboser Tor

TeL Mpl 16077
lagL 7i/a U. n
Sta Mach. IU.

Elite -Säuger
Blüihgen-lonz.
Sek . Jl - tVa »

4-«. ll .

Leuifch . Vlelallarbeiler - VerbanV .

t «dutottB t ( Bolöorbeitec > tlchiuog i

Heule Donnerstag , den 16. März 192Z ,
nachmkUags S Uhr im Dresdner Garlen ,
Dresdnerslroße 45 a

Versammlung
aller Goldarbeiter und - Arbeiterinnen .

Tagesordnung :

! . Bericht der BerhandlungsKommIsswn
Z. Branchenangelegenheiten

Zu dieser Bertammtunri sind auch die

verlraoeusleule der Silberschmiede hier »

durch getaden .
vi « OttoMinaKaiig .

Ansemeltie PrlsItranltCTltasse fflr BeHln - Tempelhot
Altmetalle

Bekanntmachung
Auf Grund der stattqrfundenen Wahlen

setzt sich der Borstand wie folgt zusammen :

Herr Paul Köllmer , I. Vorsitzender

, Crntt Krtegler , II . Porsitzender
, Erich Timm , Schristsührer

, Mnx Schwarz . stetlv . Schnftfö . rer
, Otto Treovlin , Beisitzer
, Ludwig Waller , .
. Hermann Siebert , .
» Fritz Neumann , ,
, Otto Welche , ,

Berlin » Tcmpelhof , den 11. März 192 ?

Der Vorstand
Port ! RSUmer Erich Timm
l Vorsitzender . Schristsiihrer .

zahlt hohe Preise . Oder .
baraar Str . I, Retnicken .
dorfer Str . 107.

Rauchtabak .
Pfund 18 MK .
fioHänbet . . . 70 M.
SchwantErause » ZZ M.

ortoric « . . . ZZ M.
old Shag . . . 77 M.

9t . hamtargar
8 ro « L

l

HunÖ

Hautjucken
Santautschlag . Art
Krähe beseitigt das
schnell hellende Mittel

ferllvlSlll ' a
Sicherster Srfolg , leichte
Anwendung . > Person
Iii ML, 2- 3 Personen

15 ML frank «.

Eckelda »Zv rke , Esten 1,
Bereintstrahe Ä.

» ilielille
Kauft zu Engrospreisen
J . AbuKh , Metall Enhros
U Z7, olankenieldcstr b.
Kthe Ale *anoeip latz .

Fhhrkoswn weiOvcig .

Die
Zahnelnkaufsstene
zahlt den greren

PLATIN
preis . Telephoni¬
sche Preisauskimft :

f Wilhs t m 4445

.' tn ahme in alle,
SpeWffoTrfii b. Ber -

leqr «
GeschSitsstel ' e:

Deri ' n E2
Vre te Qirnbf

Erntralece - hha «s»
Zäqerttra sze l7, GAt �a-
non sstraße » «äglichrr Der.
' auf von hochetkganlen
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Vorfrühling
Bon Paul Packan

Die Sonne meinte es gut mit uns armen , müden Menschen .
Selten ist sie so früh im Jahr schon so freundlich gewesen . Um
die Mittagsstunde entwickelte sie eine Macht und Kraft fast wie
im Sommer , und man vergah , daß man vor ein paar Wochen
noch über den derben und frostdicken Winter wehklagte und
lveinte .

In diesen köstlichen Vorfrüblingstagen lebt es� sich leichter ,
ei » lässiges Wohlbefinden überfällt einen in der würdigen Luft .
und die Brust atmet befreit und weit in dem langsam aus dem
Winterschlaf wiedererwachenben Wald . Fein und elegant ge >
putzte Menschen , wie die Puppen aus der neuesten Nummer der
modernsten Modenzeitung , promenieren auf allen sonnenüber -
stuteten Wegen , und es ist überall ein Sichneigen und Ver -
beugen , ein Schäkern und Schwärmen , wie es eben die Sitte
der eleganten Welt verlangt , die genau weih , daß die schöne .
warme Sonne eigentlich nur für sie scheint .

Die Straßenbahnwagen , die nach dem Wald hinaus streben .
sind voll von Menschen , die keine anderen Sorgen kennen , als
in der ersten warmen Sonne mit dem neuen Hut und dem neuen
« leid auf� der Promenade zu prunken . Und alle diese vielen
bunten Vögel , die am Wald aus dem Wagen klettern , sind große
Freunde und �Verehrer der Natur . Man hört tiefsinnige und
innige Gespräche und man muß die Bekenntnisse so mancher
schonen Seele bewundern .

„ Finden Sie nicht auch , meine Gnädigste , wie wundervoll
mesc . erste Wärme ist und wie balsamisch die linden Lüfte ? "

. . und - die Gnädigste antwortet : „ Ach ja ! Wissen Sie , nach
diesem Winter mit den vielen Bällen und Diners und Soupers ,
es war doch wieder sehr anstrengend , ist es mal was anderes ,
mit der . lieben Sonne im Wald zu sein . "

Aus dem Wald kommen ein paar arme , alte Frauen , ver -
barmt und verhuzelt . Ihre Kleidung ist nicht nach dem neuesten
Schnitt , aber es scheint , als ob der dünne und dürftige Rock
lbr ganzer Reichtum ist . Sie haben im W. ' ld die dürren
ssweige , die der Winterwind von den Bäumen gezaust , und
trockenes Reisig zusammengerafft . In ihrer traurigen Stube
Ware es zu trostlos ohne ein bißchen Wärme , und ihr Herd bliebe
kult , da sie sich Kohlen nicht kaufen können .

� Die armen , alten Frauen haben das Bündel Holz aus einen
kleinen Handwaa - n geladen , der fo brüchiq und zerbrechlich ist ,
tvie sie selbst . Mit der letzten Kraft schieben und ziehen sie den
Wacklinen Wagen , der Schweiß läuft ihnen über die von Elend
und Arbeit tief zerfurchten und aufgepflügten Gesichter . So
keuchen sie über die breite , lange Straße , und der Weg nach ihrer
Wohnung ist aewiß weit . Um sie herum aber ist helles Lachen
heiterer , olücklicher Menschen . '

Ich sehe den beiden sinnend nach . Sie kommen mir vor
wit ihrer Last wie Tiere , auf die man immer wieder einschlägt ,
bis sie erschöpft liegen bleiben , ohne Seufzer und ohne Tränen ,
Und nur gekollert von der Frage : Warum kommt nicht der All -
trbarmer Tod ?

Da sagt jemand neben mir : „ Was , meinen Sie . Gnädigste ,
vb wir uns ein wenig tiefer in den Wald wagen und nach
Veilchen suchen , die im Verborgenen blühen ? "

Dabei schmachtete er die schöne und elegante Frau an seiner
Seite an , �

Und ich dachte : um die beiden alten Frauen , die da im
Schweiß ein bißchen Holz nach Hckuse schlevven , kümmert sich
keiner� wie um die Veilchen , die im Verborgenen blühen .

' Die, . ie beiden verdorren im Verborgenen ?

Die Auslände im Milchamk
Ter Betriebsrat des Milchamtes legt Wert darauf , folgende

Erklärung zu verösientlichen :
Tie in letzter Zeit in der Presse gegen den Mischwirtschgk « « .

betrieb erhobenen Anschuldigungen sind , wenn sie alS wahr
unterstellt werden können , durch den Magistrat zum größten
Teil selbst verschuldet .

Ter Magistrat kann sich nicht dazu verstehen,� em seiner
Eigenart ' nach kaufmännisches Unternehmen , rein kauf -
w ä n n i s ch zu leiten . An die Spitze eines solchen Betriebes
gebärt « in Direktor , der . in erster Stelle Volkswirtschaftler ,
rn zweiter Stelle Jurist ist . Der Magistrat dagegen setzt einen

�Mstratsassesior und einen technischen Direktor ein : zudem

■Ts m A�ablung dieser Herren in keinem Verhältnis zu der
" ° . wwnen als Direktoren obliegenden Verantwortung .

« YUematlsch treibt der Magistrat durch seine völlig sinnlose

4 bewährtesten und sähigsten Köpfe aus

k - » . . J . ®<in * nebensächliche und unzweckmäßige Revi -
� n burch subalterne Beamte , sowie die Entwicklung des Be -

triebes hemmende Maßnahmen des Magistrats müssen be »

Betrieb in Unordnung bringen . .
Hinsichtlich der Verhandlungen des Magistrats mit dem

Eigentümer der Meiereien über die Erneuerung des Pacht -

verbältnisies ist aus denkbaren Gründen der Betriebsrat

ausgeschaltet worden , trotzdem er zu jeder . Zeit bereit

gewesen ist . über das Maß der Interessen der von ihm ver -

tretenden Arbeitnehmer an der wirtschaftlichen Gestaltung des

Betriebes mitzuwirken . Einzelne Beamte des Maqistrats . viel -

leicht nicht ohne Grund , ließen dies außer acht , und die höheren

Stellen legten nur aus die von einem einseitigen Gesichtswinkel

aus anaesertiaten Berichte irgendwelcher untergeordneteu Ma -

gistra�sstellen einen Wert . ~ .
Der Betriebsrat bittet die Oessentlichkeit , ein Miß -

trauen gegen den Magistrat nicht auf dessen Ange -

stellte oder Arbeiter zu übertragen und denselben den

Uebertritt , in Privatbetriebe nicht zu erschweren , da die An -

aestellten und Arbeiter an etwaigen Mißständen keinen Anteil

haben . _
"

Roggenwährung bei Berechnung des

ftödtifchen Pachtoeldes
Der Güterausschuß des Magistrats trat heute abermals zn «

sammen , um erneut Stellung zu nehmen zu den Pachtpreisen ,

nach welchen die städtischen Rieselfelder und andere

Ländereien verpachtet werden sollen . Veranlassung hierzu gab

insbesondere der Entrüsiungssturm der Pächter , der seinen Ausdruck

in einer Versammlung im Lchrervereinshaus fand . Der Ausschuß

hörte die Vertreter der erschienenen Pächter an und kam zu dem

Ergebnis , daß es bei dem bisherigen Beschluß bleibt . Die Wünsche
der Interessenten gingen dahin , einen möglichst hohen Ver -

d i e n st für sich einheimsen zu können . So erklärten sie beispiels -

weise , daß sie höchstens in der Lag « wären , pro Morgen 700 Mark

zu zahlen .
Der Ausschutz ha�te beschlossen , für die Berechnung des Preises

den Preis des Roggens im August dieses Jahres zur

Grundlage zu nehmen , und zwar soll pro Morgen soviel Pacht

bezahlt werden , wie der Preis von drei bis fünf Zentner Roggen

beträgt . Tie Güterdirektion legte Berechnungen vor , �aus welchen

sich die Tatsache ergab , daß die Pächter leicht diesen Preis zahlen
können .

Interessant bei der Beratung war . daß der Vertreter der Kam -

munistischen Partei mit den Deutschnationalcn für eine Herab -

setzung des beschlossenen Preises eintrat . Allerdings
mit der Motivierung , er wünsche die Herabsetzung des Pachtpreises ,
um regulierend aus die Preisgestaltung der Erzeugnisse einzuwirken .
Daneben wünschte er eine Kontrolle der Preise der verkauften Pro -
bukt «, als ob nicht bekannt wäre , daß die Pächter für ihre Erzeug -
nisse den jeweiligen Tagespreis nehmen , ganz gleich , ob ste viel
oder wenig Pacht zahlen .
Zustellung unvermeidlich und übernimmt dann die Post keine ver -

anlworlung .

An unsere Postabonnenten
Um jede Verzögerung in der Zustellung der „ Areiheit " au

unsere poflbezleher für den Monat resp . für das 2. Quartal 1922

zu vermeiden , bitten wir darum , das Abonnement sofort , spätestens
aber bis zum SO. d. Mts . zu erneuern .

Bestellungen nimmt jedes Postamt und seder vrteflrSger ent¬

gegen . Bei verspäteter Neubestellung sind Verzögerungen in der

Hilfe für das hungernde Ruhland
Das Deutsche Rote Kreuz teilt uns mit : Das Jnter -

nationale Komitee vom Roten Kreuz hat auf Grund eines Ab -
kommens mit den russischen und ukrainischen Kommissariaten
einen LiebespabenPaketdienst für Rußland ins Leben gerufen .
Tie Pakete , die zunächst nur im Werte von zwei Tol -
l a rs hergestellt werden , enthalten 7 Kg . weißes Mehl , vier

B' - �sen Milch , 1 Kg/ Fett . ! Kg . Zucker . 400 Gr . Tee . Tie
Pakete werden in Riga verpackt und von dort an die verschie -
den « ! Niederlassungen der internationalen Hiltsaktion Nansens
in Rußland verteilt . Jeder Empfänger kann in einem Monqt
nur zwei Pakete erhalten . Das Deutsche Rote Kreuz , Char -
lottenburg . Berliner Straße 137 und Fasanenstr . 23 , sowie
zahlreiche deutsche und russische Organisationen sind bereit , der
dentichen Sprache oder der Schrift nicht Kundigen , die Pakete
abzusenden wünschen , bei der Aufgabe der Versandaufträge zu
beraten und zu unterstützen .

Unbekannt
Ein Besuch im Polizeipräsidium

Düster , ja drohend , — man sieht im Geiste schon de «

Polizisten mit einem Paragraphenbündel in der Faust . - - - so
erhebt sich das Polizeipräsidium am Alexanderplatz . Jeder ein »

zelne Sterbliche , der an dem roten Steinkasten und der an »

schlietzenden . Stadtvogtei vorbeigeht , betrachtet es mit ander »

Gefühlen , manchmal sehr gemischten . - Die meisten Beschauer

halten sich für sehr anständige Leute , nur aus dem Grunde , weil

sie mit diesem Schloß und seinen stacheligen Rachegeistern nach

nichts zu tun hatten . ,
Der düstere , ungemütliche Eindruck des Gebäudes wird noch

verschärft , wenn man sich gelüsten läßt , den Fuß über die

Schwelle zu setzen . Lange , unersreundliche , halbdunkle Gänge - - -

so ähnlich muß es in der Unterwelt sein . Ueberall kribbelt und

krabbelt e? von Menschen , von geschäftigen und suchenden . Man

merkt gleich , wer nicht zum Bau gehört . Die Besucher oder

Geladenen machen so hilflose , ja ängstliche , unterwürfige Ge »

sichter . Die heilige Scheu vor der Obrigkeit drückt allen ihre «

Stempel auf . Und das sind nun Bürger der freiesten Republik .

wie Ebert unser Staatswesen nennt . Eine freie Republik mit

unfreien , unterwürfigen Republikanern ! Wenn man diese ver »

störten , hilflosen Gesichter betrachtet , kann man das Lachen , nur

schwer zurückhalten . Ein Vergleich mit Rekruten liegt sehr nahe .
An den Wänden der langen Gänge hängen Steckbriefe . Be »

kanntmachungen versprechen viele , viele Tausend Mark , wen »

man die gesuchten Täter irgendeines Verbrechens zur Festnahm «

bringt . Können vor Lachen ! Dann hängen auf einem Flur

zwei Kästen mit Photos . Unbekannte Lebende und

Tote . Bei Betrachtung der Bilder im ersten Kasten Kami

man sich ein stilles Lächeln nicht verkneifen über diese Leutchen ,

die in drei Stellungen photographiert sind und sicherlich ihr «
Gründe haben , ihren richtigen Namen zu verheimlichen . Manch «

machen ängstliche Gesichter , andere gucken ganz böse , wieder

andere mißtrauisch den Beschauer an , und ein junges Mädel

lächelt frisch - froh , direkt herzerquickend . Ein Polizist würde na »

türlich sagen : frech „ 10 M. oder 15 Goldpfennig Belohnung .

wer eine ausgestellte Person identifiziert . "
Dann der andere Kasten . Schauerlich ! Tote , die es vor -

gezogen hatten , — aus Seelen - oder Leibesnot . — ohne Genehmi¬

gung der Polizei und ohne Hinterlassung einer Visitenkarte au »

diesem Leben zu flüchten . Und nun , da bei uns Ordnung herrscht ,
kann die Behörde nicht schlafen um diese namenlosen Toten !

Nun diese armen Menschen tot sind , kümmert sich die Obriake . it
— zum erstenmal ! — um sie , läßt sie in all der Schauerlichkeit
des Verwesens photographieren und ausstellen .

Den Tod der Not zu beschreiben , dazu fehlen die Worte .

Die Gesellschaftsordnung hat sie in den Tod getrieben . Wer

könnte » Worte finden , das Leiden dieser Uebekannteu zu schil -
dern ? Nur eines wissen wir . Besser wäre es , wenn die um di «
Toten so geschäftige Obrigkeit sich mehr um die Lebenden

kümmern würde . Bei . jedem Streik wird in allen Tönen über

die Verantwortungslosigkeit der Arbeiterschaft gebelfert . Wer

trägt die Verantwortung für diese unbekannten Toten , für die .

die heute oder morgen aus ihrem Elend , ihren Qualen keinen

anderen Ausweg sehen als das Wasser , oder den Gashahn ?
Wer trägt die Verantwortung ? Wer ? Dieselben , die von

verantwortungslosem Handeln der Streikenden faseln , und ich
und du und alle jene Millionen von Elenden » und Darbenden ,
die zufrieden sind , kampslos in dieser Gesellschaft vegetieren zu
dürfen . Sie freuen sich der Brosamen , die vom Tische der Aus -

erwählten fallen , und geben sich mit Bettelpfennigen zufrieden .
Die gefährlichsten Feinde der aufstrebenden Arbeiterschaft

sind ihre indifferenten Klassengenossen . Führt sie zu den Bildern
der unbekannten Toten und sagt ihnen , daß sie an ihrem trau -

rigen Los ein gerüttelt Maß Schuld tragen .
DTllll - .

Ausbau der Sommerschule ans der Insel Scharlenberz
Auf Beschluß des Ausichusses für Beesiichsschulen der Stadt Berlin
soll in die ' em Frühjohr mit dem Ausbau der Eommerfchul « auf
der städtischen Insel Schartenberq im Tegeler See zu einer Dauer -
schule der Anfang gemacht werden . Zunächst können ausaenommen
werden Obertertianer , die Ostern nach Untersekunda versetzt werden .
und Gemeindeschüler , die zur Au' bauschule streben : daneben , soweit

der Plötz reicht , S chü er ker Obeistuse höherer Lehranstalten , die es
treibt , ihre letzten Schuljahre draußen in der Natur in enger Ge -

Auler fremden Menschen
Bon Maxim Gorki

«nrtorifiorte Nebee' etz ' ma von Anoitft * a * f «
l ». SmOftmql

Amni»- - n«ich » «oWligl | l lgis by UHfi. in & €«. , «nttit

sagte ich nur .

rn,tas' Scher ' dich zum Teufel . .

fc . bw « JlCs' ra ' d) " m ganze Häuservterlel herum und

l� . � - an das Fenster zurück . Das Spiel war ver -
stummt . nur fröhlicher Lärm drang durch das Stimmen -

or�r £ic Straße . Er stimmte so wenig zu der er -
- teaden . schwermütigen Musik , daß ich diese geträumt» u haoen meinte .

im »
jeden Sonnabend lief ich nach diesem Hause , doch

Viokn»� einziges Mal noch , im Frühling , hörte ich das

rtarfit - - . , ®s spielte fast ununterbrochen bis Mitter -

Prügel� nach Hause Kam , bekam ich eine Tracht

strol�x nächtlichen Wanderungen durch die « den

bereicko »! - � Stadt , unter dem kalten Sternenhimmel .

entlegene Ni�° i ungemein . Ich wählte absichtlich recht
va Konnte iA i i .

,m Zentrum gab es zu viel Laternen .

meine Leut » �� von Bekannten gesehen werden , und

andacht schwän/� " dahintergekommen , daß ich die Abend .

Betrunkene und an - 5 �b dort auch zu viel Pazifisten .

Fenster der ÄÄ�n " : man konnte nicht so in die

Straßen wo es gucken wie in den entfernteren
vie Fenster nickt „

uiancherlei Bilder zu sehen gab . wenn

bedeckt warem TckW ? ' * ° « hängt oder mit Eisblumen

prügeln , Karten hvL � Q Menschen beten und sich

sprach oder heiterer Bussen in ernstem Ge -

wie die Szenen «. i » " " Erhaltung bemeinander sitzen —

Eischleben an meinen Auae� » ° � 300

- ine mnp7un5 einölt «""0 "ah "ch einmal Zwei Frauen .

Sku����
weit zurückae' s-b�

einem Buche vor . Die Jüngere saß

»vgenen Branln m . X! UJ? r�orte mit düster zusammenge .
tauen zu , die Aeltere , eine zarte Erscheinung mit

üppigem Haar , bedeckte - plötzlich ihr Gesicht mit den Hän -
den . und ein Zittern lief über ihre Schultern . Der Gym -
nasiast warf das Buch fort , und als die Jüngere aufsprang
und hinauslief , sank er vor der mit dem üppigen Haar
in die Knie und begann ihre Hände zu küssen .

In einem anderen Fenster sah ich, wie ein großer .
bärtiger Mensch ein Mädchen in einer roten Jacke auf
dem Schöße hielt und wie ein - Kind schaukelte , wobei er
die Augen rollte und den Mund weit aufriß — offenbar
sang er irgend etwas . Sie schüttelte sich vor Lachen , warf
den Oberkörper weit zurück und zappelte mit den Beinen :
er aber richtete sie jedesmal wieder gerade empor und

fang weiter , was sie zu neuem Gelächter anfeuerte . Ich
sah den beiden lange zu , und als ich endlich ging , war ich
überzeugt , daß sie die ganze Nacht so vergnügt und lustig
bleiben würden .

Viele solcher Szenen prägten sich für immer meinem

Gedächtnis ein . Sie fesselten mich oft so. daß ich erst ganz
spät nach Hause kam und den Verdacht meines Lehr -
Meisters und seiner Damen erregte .

„ In welcher Kirche warst du ? " hieß es dann — „ wel -
cher Pzpe hat Andacht gehalten ? "

Sie kannten alle Popen der Stadt und wußten , welche
Evangelien auf die einzelnen Sonntage fielen , sie konnten ' '
mich also leicht auf einer Lüge ertappen . Frau und
Schwiegermutter glaubten beide an den zornigen Gott
meines Großvaters , der von den Menschen verlangte , daß
sie sich ihm nur mit Zittern und Zagen nahten . Sein
Name war beständig auf ihren Lippen , selbst wenn sie sich
zankten , kamen sie ohne ihn nicht aus : „ Wart ' nur . der
Herr wird dich strafen , er wird dich schon kleinkriegen , du

gemeines Stück ! "
Am ersten Fastentsonntag buk die a�te Pfannkuchen .

die ihr alle anbrannten . Ganz rot vor Anstrengung und

Aerger . sckrie sie die Pfannkuchen an : „ Daß euch der Teu -

sei IrTc . Aeser ! "
Dann schien ihr plötzlich etwas einzufallen : sie roch

an der Pfanne , erbleichte , warf die Pfanne auf den Fuß -
baden und heulte laut auf :

„ Um Go — ottes willen ? Das ist ja die Fleischvfanne '

Ach du niederträchtiges Ding ! Ich Hab ' ganz vergessen , sie

am Montag vor der heiligen Fastenzeit auszuglühen . Da
wundert ' s mich nicht , daß die Pfannkuchen anbrennen — •

nein , fo was ! "
Sie knite nieder und betete unter Tränen :

„ O Gott - Bäterchen . verzeih mir sündigem altem Weibe

um deiner Leiden willen ! Strafe mich nicht , o Herr , für
meine große Schuld . . . "

Die Pfannkuchen bekam nun der Hund , und die Brat »

pfanne wurde sorgfältig ausgeglüht . Die Alte aber

mußte es sich von der Schwiegertochter so manches Mal

sagen lassen :
„ Sie backen ja sogar die Pfannkuchen in der Fastenzeit

auf ' ner ungeglühten Pfanne ! "
So mischten sie ihren Herrgott in alle ihre häuslichen

Angelegenheiten , alle Sorgen ihres kleinlichen , nichtigen
Lebens hinein , das dadurch eine äußerliche Bedeutsamkeit
erlangte und im ständigen Dienste einer höheren Macht

zu sieben schien . Diese Verquickung Gottes mit den all -

täglichsten , unwichtigsten Dingen hatte für mich etwas Be -

klemmendes , ich fühlte mich unter einer unsichtbaren Aus »
ficht , richtete unwillkürlich den scheuen Blick in alle Ecken

und fühlte mich des Nachts von einer Wolke des Grauens

umhüllt , die von den dunklen Heiligenbildern und dem

kleinen Lämpchen im Küchenwinke i ausströmte .
Neben dem Wandbrett befand sich das große Fenster ,

die unendliche , tiefblaue Leere da draußen blickte zu mir

berein . Alles , das Haus , die Küche , ich selbst , schien am

äußersten Rande dieser Leere zu schweben , und bei der ge -

ringsten Bewegung mußte das alles sich losreißen und in

die stumme , kalte Tiete stürzen — an den Sternen vorüber .

geräuschlos wie ein Stein , den man ins Wasser geworfen .
Eine ganze lange Zeit lag ich wie unbeweglich , wagte nicht .

mich auch nur o " f die andere Söite zu legen , und erwartete

das Ende der Dinge .
- Ich weiß nicht mehr , wie ich diese Furcht los wurde :

genug : ick wurde sie los . Der gute Got meiner Großmut -
iler hat mir wohl dabei gekolfen , und ich olaUbe . daß schon
damals die schlichte Wahrheit in mir aufdämmerie : Hab '

ich nichts Böses getan , so kann mich auch keine Strafe tref -
fen , und für fremde Schuld bin ich nicht haftbar .

, tFortsetzung folgt . )



WhtMiöft mit jrmnmrtifn trab kehrmr bei frfirr Sfftaltmia b «
Intrrnchts unter Bevor , uqunq ihrer NeigunnssScher zu verleben .

» u4!.tl umgebend on Sludimot Blume ,
5er ! in NW . Tile Wardenbergstroße 28 . Montags und Dienstags
» der Zeit von 4 —7 Uhr !

Der neueste HohenzoNern - Standal
Die „ Neue Berliner Zeitung " berichtet über eine Che -

scheldungSaffäre . in die Prinz Eitel Friedrich und keine
Frau verwickelt sind .

„ Nach dem genannten Blatte bat die Freifrau v. P l e t t e n-
verg . die Gattin eineS früheren Adtutantcn des Paters der
�rau Eitel Friedrich , gegen ihren Ehemann die Scheidung ? .
Nage angestrengt , weil er mit der Prinzessin Eitel Friedrich
Ehebruch getrieben habe . Plettenberg hat die Eldenburgerin
! ®ou vor ihrer Verheiratung lieben gelernt . Auch noch

m. 1 beiratung mit dein Hobcnzollern hat der Vcr -
tthr mit Plettenberg angedauert . Tie Prinzessin wurde in dem
Prozeh als Zeugin vernommen und bat angcb ' ich aus eine
Frage des Richters , ob sich denn diesem viele Jahre andauern .
den Verkehr k e i n e H i n d e r n i s s e in den Weg gestellt hätten .
geantwortet : „ Mein Gott , mein Mann hat doch das
alles gewnht . "

In dem Prozeh kamen auch Briese dieser Hohenzollern .
trau an Plettenberg zur Verlesung , in denen sie dem früheren
Adiutanten glühende Liebeserklärungen gemacht und u. a ver -
sichert : „ Du weiht , daß ich mit dem Manne , dem
ich angetraut bin,� nichts gemein habe . Am
Telephon hat sie sich mit ihrem Liebhaber so ungeniert unter »
halten , dah die Telcp�onbeamteu den Eindruck gewannen , dah
ihre Beziehungen zu Plettenberg in Schloh . und Hofkreisen so
bekannt�waren , dah sie sich gar keine Müde geben brauchte , sie
zu bemänteln . Vor Gericht hat sie allerdings bestritten ,
nach der Verheiratung Plettenbergs noch mit ihm in Verkehr

Her mit dem ö - Ahr - Ladenschiutz !

Der Richter muhte sie erst daraus aufmerksam mockien , dah eine
solche Bemerkunq sich mit der Würde des Gerichtshofes nickt
vertrage und dah der Eid kein Vergnügen , sondern eine ernste
Sache sei . "

Wir versagen es uns . aus die näheren Einzelheiten dieses
neuesten Hohenzollern - Skandals einzugehen . Aber auch schon
die vorstehenden Mitteilungen lassen erkennen , dah der Nimbus ,
mit dem unsere lieben Monarchisten das Haupt Eitel
Sckieberichs umweben , ebenso zweifelhaft ist wie seine Geld -
geschäfte . Wir sind neugierig , wie sich die Parteigänger der
Hohenzollern , diese patentierten Hüter der Reinheit und Heilig »
keit von Ehe und Familie , mit dem vorbildlich unreinen und un -
heiligen Eheleben ihres stellvertretenden Chefs abfinden werden .

Im Austraae de ? Prinzen Eitel Friedrich von Preuhen läht
Rechtsanwalt Dr . Averdunk eine Erklärung verbreiten , die be »
sagt , dah die Berichte über die Auslagen der Prinzessin in dem
EhescheidunaSprozeh der Baronin Plettenberg auf Unwahrheit
beruhen . Ebenso erklärt Rechtsanwalt Dr . Babn . dex Per »
treter der Baronin Plettenberg , die Prinzessin Eitel Friedrich
habe bei ihrer Vernehmung in Po ' sdam unter ihrem Eid be »
strittpn , dah sie Beziehungen zum Baron Plettenberg vor und
nach dessen Ehe unterhalten habe . Wir halten die Sacke nickt
für wichtig genna , um unsererseits eine Nachvrüsuna derselben
vorzunehmen , finden eS aber auslallend , dah mit nachträglichen
Berichtigungen gearbeitet wird , die sich erübrigt hätten , wenn
von vornherein ein einwandfreie� Bericht veröffentlicht wor¬
den wäre .

Zu einer machtvollen Kundgebung für den 6 » Uhr »
Ladenlchluß aektaltelen sich drei von den Spitzenliörperschaften der
Berliner freien G werktchgZen einberufene öffentliche Bersammlungen
am D>en ? taq . Sämtliche Ber ' ommlunaen waren überlüllt .
Nach beifällig ausaenvmmencn Reden bekannter Ana�ltellten - und
Arbeiteroerlreter wurde in den Versamm ungen einmütig eine
Resolution deschlossen . aus der w' r folgendes wied . rqeben :

Die am 14, März >g ? Z stattg�fundenen öffentlichen Ber¬
sammlungen . an denen nicht nur Arbeiter und Anaestellte des
Cinzelhondels , sondern auch weite D�eise des Kaulendcn Bub ' ikums
teilaenomen haben , sprachen sich für die alsbaldige Einführung
des K- Uhr - Ladenschlusses für alle Berliner Ladengeschäste aus .

Die Durchführbarkeit des fj - UH' - Ladenichiufses hat sich
während der Krieas - eit erwiesen , für die er behördlich ange »
ordnet war . Lediglich die R ü ch st ä n d i g K e i t der Anschauungen
emes Teils derLadeninHober verhindert die Durchführung
des K- Uhr - Ladenschlulses im BeM ner Ein - elbandel nach dem
Kriege . Jedoch ist festzustellen , daß eine Reihe von Gelchästen
den S Uhr - Ladenschluh frei willig einhält , wodurch aufs neue
bewiesen ist , dah er sowohl im Interesse der Angestellten liegt ,
und d ' g kansende Publikum auch mit L m abgefunden hat .

Die Bersammelten beauftragen die gewerbschaitlichen Or¬
ganisationen . nicht nur durch tarifliche Vereinbarungen .
sondern auch durch Einwirkung aus die Gesetzgebung den
6 Uhr - Ladenichluß einzuführen *'

Die Iraae des ß- Uhr >Ladenich ' usses ist somit nicht mehr ledig -
lich eine Berufsfroge der Arbeiinebmer im E n' elhandei , iondern
eine Angelegenheit sämtlicher freigciverkschaftlich
orga niiierier Arbeitnehmer . Daß die Berliner Epiken -
oraanisattonen — Eewerkschaftstomm ' ssion , Ortskartell des Afa »
bundes und Kartell der freien Gewerkschaften im Einzelhandel —
die Versammlungen einderu ' en hnbrn . ist ein Zeichen dafür , dah
diese Körperscha l - m den festen Willen haben , die Forderung
des 6- lihr - LadenschIusses nunmehr mit allen Mitteln durch »
zusetzen -

Einigung Im vcoun tohlenbergbau .
Wie aus Leipzig gemeldet wird , taste dort am Dienstaa . den

14 März eine elwa von 2CO Delegierten besuchte Konferenz der tarif »
beteliigten Arbeiterorganisationen des mitteldeutschen Braun -
Kohlenbergbaues , welche den BeschluH zu fassen hatte über
die Annahme oder Ablehnung des Einigungsoorschiages des Ber »
treter » des Reicksarbeitsministeriums , wo ' ach der am 17. 4. 1320
erstmalig abgeschlossene Tarif bis zum IS, 5. 1022 weiterläuft . Der
Einiqungsvorschlag wurde mit löl gegen 43
Stimmen angenommen .

LffentNch « Frauenoersammlnng . Der 12 . Distrikt veranstastet

Heute . Donneestaq . in der Schulaula Greifenbagener Str . 58 eine

össeuiliche Frauenversammlunq . Referent Genosie S e a e r. Thema :
» Was ist Sozialismus ? " . Beginn pünktlich 7 Uhr Abend .

vis Aussperrung In England .
Zu der Aussperrung der Maschinisten und Heizer in England

schreckt der . Dativ Herald " unter anderem : . Die Aussperrung drr
Maschinisten er olgte nicht , weil fle eine neue Forderung , etwa
nach der Kontrolle der Produktion , aulstelltrn . sondern weil sie in
bezug auf das Einlegen von Uckerstunden gehört werden wollten ,
Der Verband hat ein gewisses Recht hierzu . Er lehnt stch nicht
allgemein gegen Uckerstunden auf , aber er betrachtet sie als eine

Angelegenheit , die Arbeiter ebenio angebt wie Ardeitacder und datz
deshalb darüber beraten werden muß . W r hoffen , daß die
Arbeiterschaft den Maschinisten und Heizern geoenuhcr Solidarität
übt und daß man den wahren Sinn des Kampfes begreift .

Zusammenlegung von Vrotkommisstonen , Nachstehende
Bretkommisstonru werden am 28 März d. 3«. zu einer Brotkom »
Mission zusammengezogen : 05 . Brotkommlsflon . Koppenplaß 12,
12Z, Brolkommission . Ellsabethklrchp ' atz 10, 128 , Brotkommission
Tirchstrobe18 . DieBrolkowmission erhält die Bezeichnung „ Mitte lll ' ,
Leiter ist Rektor Höher . Do » Gesiböslslokd befindet sich Koppen¬
platz 12. Die Etöffuung findet am 29 März ' statt .

Zur vurchführung ves AchMundeuta�e »

Genosse I . Ea st ermann , BezirkSleiter deS Belgi -

schen Metallarbeiterverbandes , hat gemeinsam
mit den Genossen I . B v n d a s und H. L o n g v i l l e Teutsch -
land bereist , um sich an Crt und Stelle nach der Turchsührung
des Achtstundentages in Teutschland zu erkundigen . Tie drei

haben einen Bericht darüber verösscntlicht . In der März »

nummer des Metaldo vsrster . der Verbandszeitschrist der Metall -

arbeiter , nimmt Eastermau noch einmal daS Wort , um den

Bericht zu ergänzen . Er kommt dabei zu folgendem Schlüsse :

„ Für uns . die Teutschland durchreist haben , unterliegt eS
keinem Zweifel : der Achtstundentag wird in Teutsch -
laud bis aufs Tüpfelchen durchgeführt , und wir

drücken den Wunsch aus . daß er hier ebenso gut

durchgeführt werde . "

Zimmererl Da in der letzten Zeit mehrere neue Arbeitsstelle »
entstanden sind , bitten wir , Lberost dort , wo die Wahl der Platz -
und Baudrlrgirrten ( Brrtrauensleutr ) sow e die Neuwahl auf de »
alten Arbeitsstellen noch nicht ersolat ist . dieselbe sofort vorzu -
nehmen , Wiederwahl ist zulässig . Es empfiehlt sich, die bisher
amtierenden Platz - und Baudelegleeten wiederzuwählen , da in
iinsetem Beruf die Wechselung der Arbeiissielle sehr häufig erfolgt
und daher eine genaue Uederwachung der Durchführung
der t irifiidien iowie gesetzlichen Bestimmungen nicht eriolaen würde .
Alle neu - und wiederaewäHIten Baudeleqierten müssen sofort
zum Aerhandshüro kommen und sich die Ausweiskarte mit dem
wtempel l 0 2 2 versehen lassen . Ohne diesen Stempel erhält kein
Delegierter Zutritt zu den Betriebsrälever ' amm ungen . W r leine
Ausw - iskrrie noch nicht hat stempeln lassen , bitten wir , hasielb «
sofort nach uholen . Der Borstand .

Maler , Anstreichee , Lackierer . Die zum Freitag , dem
17. stRaez , abend « 7 Uhr , einheru�ne öffentliche Molervrrsämmlung
ift nicht vomBeeband d e r M a l e r einberufen , sondern
van den kommunistischen Spaltung - - polit ! kern . Wer die Tätiokeit
dreier Leu e wä rend des letzten Jahres beobachtet hat , wird diese
Herrichofien unter sich lassen . Verband d. Maler . Filiale Berlin .

« upforschmiede . Arn Freitag , den 17. ds Mls . , abend ,
8 Unr . lindet im Gewerkichafisitaiis , Saal 10, eine Be -
lprcchung aller auf dem Boden der Amsterdamer Int - rnaiwnale
Ah nden Kollenen statt . Taaesordnung : Aussprache über den
Punkt 2 der Tagesordnung unterer nächsten Mitgliederversammlung

Deutscher Holzarbeiter - verband . Einsetzer ! Die Bauten
der Ftrma Raabe , Berlin , Usedom Str . 33 . sind wegen . Diffe -
renzcn gesperrt . Die Ortsverwaitung .

parteloeranstalkungeu

Donnerstag , den Ist . März .
SchSueierg - prrtedeui »», abend » 7 Uhr , bei Baum , Avagel - Pauludttr . AU

Funktionörsieung ! dorticlok Ausgabe oon�Handzcttcl » für die am Sounwg ,
uachmttlags z übr , aut dem , >riedhol Btankc HSllc stattliubeube Geben
serer für btt Cirfci de« ilar >p- PurichrS ,

Irepti ! »>- Banmschr,leun >«g. Abend » S' 4 Uhr , tm Lakai von lltothcr .
Trentow , «tetholztirasic - Zusammenkuntt tc » Aiatselerausichusic » mrh der
beiden AbteUungSleirungen .

Freitag , den 17 . März .
Ii . Xltirin . Abend » 7 llfir ; Dittrtkt >>ronserenz bei Heinrich , vanae »

strafte 07, ' W, Ecke tirauiiiraftc : BildungSkommission , Disiritivorsiaub und Ab»
leUungStührcr , um S Uhr , pünkUich .

lft. BerwallnngSberirr <Abtei ! n»g Adler »h«st : 7' Uhr abend » MU»
glicdcrvcrlammkuna bei Ziege , BiSmarckKraftr . Bortrog de » Genosse » Belle »
iAoriteounas . AUc Mitglieder habcu zu crschciuen .

ZiicderbarninliÄord , Vorslanddsinung , S Uhr , im Lokal von Karl ? dv -
ltng , Bruvuenlirahe 78. Die Borsiünb « ber Arbeitsbeztrke miisscu er »
scheinen .

verelnskalender

Donnerstag , den Ist . März .
! k«»tscher TronsoortarbeitcriBcrdand , Bezirk Groft - Bcrli », abend »

»th Uhr , im Eaal i bei Gcwerlschaiiöbausc », Engeluicr 2i/N : Lrdenttiche
Geoeralncrsammlung uro t. Quartal Illül . Tic Bczirkövcrwaltung .
> Berband der Buchttuder und PaoieruerarbeUeri Mbuo » , Maooen » « ut
Gaiauieriewarentranche , nachmiltagS S Uhr , im Saal Is bei Geircrfidiaft »- f
Haufe », Engel - User 25: ! ncrironea »mauner »Zi ' ' ,uua . Tagesordnung : 1. Be»
richterftottnug über »te Torchsühruug de» L: chuabk »m««n»! 2. Bertchieteuc ».
Vollzählige d Erscheinen niler Beteiligten wird unbedingt erwartet .

Jugeoddcweguog
Goziallftifche Proletarier1 «K««d Stralau �rctwfl , den 17. MiZrz, abends

7 Ufir : �uCieroTdcntricfic Mltaliedcr . Versammlnng tm Snaendheim .
' Zentrale . TvnnerStaa . dcn 16. Man . abcndS �8 Ufir , wlAHaj

Zentra�poritandSsitzuvs im Juaendsekretariat , Breite Str . 8-l>. Boll�üfiliaes
Erscheinen unbedingt uoirvenoig . —�An der am Freitag , den 17.

sindenden öffentlichen Bolksversammlnnfl beteillat sich die SP5V . Ken .
Dr . A. Oaliischer spricht über SoziaUsmnö und Alkofivlfrane . — Sonnabend ,
den 18. Mörz 1. 921, abendS Ufir , in Rosentfial . Aula der Gemctndes�me
Schillerstrafie , « ründnng einer OrtAgrupp «. Die Kruppen find verpflich¬
te . Mix 3tcIIe ) U sei ». ' ' 1

- - - -

- <—
-/ •

Uaoerlongt cingchendc Manuskrivte werben Nor dann zurückgesanb », wcu »
. . . . ..

. . . . . . .

1ein genügend frankierter Brictumlcklaa betgeiügt ist.
gleiche gilt für Anfragen an » dem Leserkreise .

Bcraniwortllch kür die Redaktion Robert Seusel . Berlin : lür de«
önseratenteil und geschfittliche Mittellungen : L n d w I g » omerincr ,
Bcrltit . — HcrlagSgenoiseuschost »ihrelbeii " «. G. w. b. 6- , Berlin , — Trll »

non MaxRoftcr , Berlin SW «», Alcxanbrincnstr . llN.

beseitigt schnell , sicher und schmerzlos
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KabliflU ftopho«. bn ganz . PJ4. 5 . 50
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Grosse Salzheringe stock 95 pj.

00

Pret » ■eha .

Weizenmehl pio 8

Tafelreis
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Ptuod 800

Backobst
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» w 9 . 50
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40
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. ,Pk37so . ( ln68so

' h Oiamp. - Hatcti * 30 [ 00
Vi Champ -Flasche 57 ' 50
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�. 2850 n275M

Schweinerücken u . Bauch p�Sü00
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� 16 ®°

Kalbskeulen . . . . .. . . . .— . . . . . .iw 18 ° °

Suppenfleisch
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20

Schabefleisch
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Schweinenieren gefroren . . p�8 ° °
Rinderherzen gefreron . . . Pwm,10

Obst- und Beereostrloclier • Wilder Veia s�d » 7
Blumen - und acmüiesamen
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Kohlrüben pidSSpc

Mohrrüben . . . . . . •• . . Piund 2 . 20

Weisskohl . . . . . . . . . . .p, -ack 3 . 50

Pflaumenmus . . . . . . . .i>i>n>ck7 50

Harzer Käse . . . . . . . .Piund 16 . 00

00
Cornedb�eff i20

AmaRindfleisdiÖSSsW- OO
Landlebervvursl . . . . p. «»» 25 . 00

Bauernnjellwursl . . PiuncSO. CO

BüchsenfleischDoMcatPid 12 . 00

Leere Flaschen werden mit 3 . 00 per Stück In Zahlung penommee
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Darklo «

SneierUnd-Aliiflwela
QOO<, Fla che

Rocifles
Ocrsdcrl . Acleiveta
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Soeben erschien

etuf der
( Rede auf dem IX . SowJelRongreß am 27 . Dczbr . t021 >

Aus dem InhaU : Verminderung der Armee / Der
Kommondobesrand i Die mültärlschen LeriransfoUen /
Wiriscbafflicfie ArbeU - der Armee / Das Banditentum
und die neqe ÖKonomiscbe Politik / Polen und Ban¬
ditentum t Rumänien / Anbang ; Resolution Uber die
Rote Armee und die Rote Flotte / Beilage : Zwei

schemaflsche Darstellungen .
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Hano djrr, Dettsatiu ». Rur B) ; rM ch «knie Q' ia ' . i -

R esenaaswa' »! zu Snqro » preisen -TlreEe
achw�. ntsch ? Sed. « «na .

- leitest ? Tprzia ' . - VeitwS che abrifi .
rä estr nunuv .dreitzzg, ( Hasen . .erde).

Zsldisis
tJiOft . , «Mäk «. Sein . Da!
fchw, jiü « tn I >1 » -he. ,
!eit . ti >,bier !U>, unantaktb . �
keiierf , befl. n. tKefccc ! «.

Vo » Rudolf Weck preis 6 . - IW1

noatlbeaflUOejjj�y

Ju beziehen durch febe Buchhandlung , d�
äste Organisationen , LetriedörStezenttalP
Gewerischasiökarfelle oder direkt von

~

anKaitlsieie!
Osten ,

cru-r » iv
' zah tTag�rpreisettifl

Duchhaudlung »Freiheit
Striin S 2 Srcitf ©trab «

Auch durch alle ZINaten der �reihest '

< 3Xa > < 3XS > SX3 > SXS > SXS ) 12Xc i

Kupfer. Messing, '

Blei . Zink etc .
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